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Heiliger Acker. 


Vor wenigen Wochen beſuchte ich auf einer Dienſt⸗ 
reiſe Wolhynien, jenes Gebiet zwiſchen Stochod und 
Styr, das im Weltkieg heiß umſtritten war, und auf 
dem viel deutſches und ruſſiſches Kriegerblut gefloſſen iſt. 
Da war mir immer, als ſei hier heiliger Boden, auf dem 
man voll Ehrfurcht nur ganz leiſe gehen dürfe, leiſe wie 
in der Kirche. In mancher Hinſicht iſt der Acker des 
Landwirts auch heilige Erde. „Die Erde iſt des Herrn 
und was darinnen iſt, der Erdboden und was darauf 
wohnet“, ſagt ein altes Pſalmwort mit Recht. Dieſe 
Ehrfurcht vor Gottes gewaltiger Schöpfung ſollte jeder 
Bauer ſpüren, wenn er ſeinen Pflug einſetzt, in die 
Erdſchollen. Bauernarbeit iſt heilige Arbeit; denn ſie 
iſt ja nicht Tagelöhnerarbeit, ſondern Gottesdienſt. 

Wie am frühen Morgen rotglühend die Sonne am 
Horizont aufſteigt, und neues Licht auf die Erde wirft, 
ſo ſteht ein ganz großes Gotteswort aus der Schöpfung 
hinter der Landarbeit, nämlich: „Machet euch die Erde 
untertan.“ Mit dieſem Wort verleiht Gott dem Land⸗ 
mann Rang und Würde; denn er ſetzt ihn ein zu ſeinem 
Mitarbeiter. Faſt unbegreiflich, daß der Gott, der Wol⸗ 
ken, Luft und Winden Wege gibt, Lauf und Bahn, dieſer 
Allgewaltige, uns kleine Menſchlein zu ſeinen Mitarbei⸗ 
tern macht. Wer das einmal begriffen hat, der bekommt 
ſtrahlende, fröhliche Augen bei der Arbeit. Auch die 
kleinſte wird wertvoll, denn es iſt Arbeit für Gott. 

Für Gott zu arbeiten lohnt ſich immer, da fällt uns 
reichlich zu, was wir ſelbſt zur Leibes⸗Notdurft und 

Nahrung für uns und unſere Familien brauchen. Gott 
iſt nie kärglich im Lohn. Er, der ſeine Sonne aufgehen 
läßt über Böſe und Gute, regnen läßt über Gerechte 
und Ungerechte, wie ſollte er die nicht beſonders ſegnen, 
die in Chriſtus ſeine lieben Kinder geworden ſind und 
ihm die Ehre geben. ö 

Was liegt in dem Wort: „Die Erde iſt des Herrn“ 
doch für Troſt! Und den brauchen wir in unſerer ſchweren 
Zeit, wo die landwirtſchaftlichen Artikel ſo wenig prei⸗ 


ſen, daß der Landwirt ſeiner Ernte gar nicht froh werden 
kann. Gott ſitzt ja im Regimente und machet alles wohl. 
Mir ſcheint, daß der tiefſte Grund unſerer Verzagtheit 
darin liegt, daß wir viel zu viel auf uns ſchauen, wo 
wir leider ſo viel Schwachheit und Ohnmacht entdecken, 
anſtatt auf den, der die Enden der Erde beherrſcht. Es 
mag kindlich klingen und doch wagen wir es auszu⸗ 
ſprechen; wenn wir mit dem lebendigen Gott rechnen 
würden, ſo würden auch unſere Kornpreiſe ſteigen. Es 
lag Segen darauf, wenn unſere Väter niederknieten, ehe 
ſie die erſte Hand voll Samen auf das Land ſchütteten, 


ehe ſie mit der Senſe den erſten Schwaden mähten. Eine 
betende Landwirtſchaft tut uns ebenſo not wie die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erforſchung des Bodens und der Wirtſchafts⸗ 


geſtaltung. Es iſt ſchon richtig: Mit Sorgen und mit 
Grämen und mit ſelbſteigner Pein läßt Gott ſich gar 
nichts nehmen, es muß erbeten ſein. 

Soll unſer Erntedankfeſt mehr ſein als ein frommes 
Theater, das eigentlich niemand ernſt nimmt, ſo müſſen 
wir zunächſt die richtige innere Stellung zu Gott, unſerm 
Acker und unſerer Arbeit gewinnen. Wo Menſchen ihre 
Kleinheit vor Gottes Größe, ihre Gebundenheit an Got⸗ 
tes Tun recht geſpürt haben, da lernen ſie auch recht 
danken für die Gaben, die keineswegs eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit ſind, ſondern der Ausfluß von Gottes Güte 
und Barmherzigkeit. 

Ein kleiner Junge erblickte einen hellen Fleck an der 


Wand, den der Mond durch einen Spalt der Fenſterläden 


ſcheinend dorthin zeichnete. Der Knabe weigerte ſich zu 
ſchlafen, und fragte die Mutter: Was iſt das? Sie ant⸗ 
wortete: Ein Gruß vom Heiland. Da ſchlief er ruhig 
ein. Die rechte innere Haltung, aus der wir Erntedank⸗ 
feſt feiern können, iſt, daß wir den erſten Regen auf der 
Frühſaat, den milden Schnee auf unſern Feldern in 
harter Kälte, den erſten Erntewagen auf unſerer Tenne, 
den Korb rotwangiger Aepfel als Gruß und Geſchenk 
unſeres Gottes an uns anſehen. Eichſtädt. 


Der Land wirtſchaftliche Kalender für Polen 


erſcheint in allernächſter Zeit. Beſtellungen nehmen ſchon jetzt die Buchhandlungen, Genoſſen⸗ 
ſchaften, Geſchäftsſtellen der W. L. G. und die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes entgegen. 
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Einige Winke zur billigeren Kartoffelernte. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Bei den niedrigen Kartoffelpreiſen ſollte jeder 
Landwirt das von ihm angewandte Arbeitsverfahren 
bei der Kartoffelernte auf ihre Wirtſchaftlichkeit über⸗ 


prüfen, da er ſicherlich noch manche Möglichkeit haben 


wird, nicht nur an Zeit, ſondern auch an Geld zu ſparen. 
So iſt z. B. nach durchgeführten Verſuchen in der Ver⸗ 
ſuchsanſtalt für Landwirtſchaftslehre in 
Pommritz der Arbeitsaufwand beim Graben der 
Kartoffeln mit der Hand am größten und füllt, 
wenn man die Handarbeit durch einen Rodepflug 
oder Ruhrhaken unterſtützt. Noch größere Arbeits⸗ 
erſparnis erzielt man, wenn man Rodemaſchinen, wie 
fie uns in der Form von Schleuder maſchinen 
zur Verfügung ſtehen, benutzt. Rodet man aber die 
Kartoffeln mit der Hand, ſo läßt ſich die Leiſtung dadurch 
ſteigern, daß man ſich quer zum Damm aufſtellt. 

Weiter empfiehlt es ſich nicht, jeden ausgehackten 
Stock ſofort nach dem Aushacken aufzuſammeln, ſondern 
man hat eine Mehrleiſtung von rund 40 Prozent erzielt, 
wenn das Aushacken und das Aufſammeln 
getrennt oder durch verſchiedene Perſonen 
gusgeführt wurde. Die Mehrleiſtung iſt dadurch zu er⸗ 
klären, daß die Frauen bei der erſten Arbeitsweiſe ſtets 
mit beiden Händen arbeiten konnten, während beim 
zweiten Verfahren teilweiſe nur mit einer Hand geſam⸗ 
melt wurde. Jedoch hat das geſonderte Aufſammeln der 
vorher ausgehackten Kartoffeln den Nachteil, daß mehr 
als das doppelte Gewicht in der Erde zurück⸗ 
bleibt, als beim ſofortigen Aufſammeln. Immerhin 

kann da, wo hinterher geeggt wird, dieſer Nachteil in 
Kauf genommen werden. Auf mittleren Böden haben 
wir wiederum die Frage zu entſcheiden, ob man eine 
Hacke mitlangem Stiel oder eine ſolche mit tur- 
zem verwenden ſoll. Mit der langen Hacke leiſtet man 
zwar mehr, hat aber mit dem Nachteil zu rechnen, daß 
mehr Kartoffeln im Boden bleiben. 

Beim Roden mit der Maſchine iſt darauf zu achten, 
daß die Sammlerinnen die Kartoffeln in größeren 
A bſtänden aufgeſtellte Körbe entleeren, weil 
es großen Zeitverluſt bedeutet, wenn jede Sammlerin 


die Kartoffeln mit ihrem kleinen Sammelkorbe zum 


Wagen trägt. Für jede ſammelnde Perſon müſſen drei 
bis vier Körbe zur Verfügung ſtehen, die ſo aufgeſtellt 
werden müſſen, daß kein Leerlauf beim Entleeren der 

Körbe entſteht. Um das Ausſchütten der großen Körbe 


ih erleichtern, ijt es weiter ratſam, einemitfahren de 
$ 


agentreppe an den Wagen anzuhängen. Der 
Unterteil dieſer Treppe ift durch ein Scharniergelenk bez 
weglich gehalten und gleitet über jedes Hindernis hin⸗ 
weg. Als Sammelkörbe haben ſich leichte, flache 
Bügelkörbe für etwa 25 Pfund Inhalt beſonders 
bewährt. 

Weiter muß der Landwirt darauf achten, daß nicht 
zu viel Sammlerinnen einer Rodemaſchine zu- 
geteilt werden. Ueber 14 ſollte man auf jeden Fall nicht 
hinausgehen. Vielfach werden auch ſchon 12 genügen. 
Zur Vermeidung eines Abſinkens der Leiſtung iſt es rat⸗ 
jam, die Zugtiere zuwechſeln und Rodemaſchinen 
mit Kutſcherſitz zu benutzen. Das Entladen der 

Kartoffeln an der Miete geſchieht in der Weiſe, daß 
man mit dem Wagen ſchräg über den Mieten⸗ 
kopf fährt und die Seitendiele hochzieht. Man braucht 
in dieſem Falle nur die halbe Zeit, als wenn man 
die Kartoffeln mit der Gabel über die Wagendiele in 
die Miete werfen würde. Für das Entladen der Kar⸗ 
toffeln und Rüben an der Bahn leiſtet uns auch der 
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Abladeſtand gute Dienſte. Er wird mit zwei eiſer⸗ 
nen Bändern auf die Wagendiele aufgelegt und an den 
Seitendielen mit Ketten befeſtigt. Die Leiſtung wird 
dadurch um 12 Prozent geſteigert, da das Entladen 
raſcher und bequemer durchgeführt werden kann und 
keine Kartoffeln auf die Erde fallen. Als ſehr arbeits⸗ 
ſparend hat ſich ſchließlich ein Sackfülltrichter er⸗ 
wieſen, mit dem wir beim Einfüllen der Säcke an 
40 Prozent an Zeit ſparen können. Der Sackfülltrichter 
wird auf die Waage aufgeſtellt, die Waage austariert 
und der Sack am Trichter feſtgemacht. Mit Hilfe dieſer 
Vorrichtung geſtaltet ſich das Einfüllen und Abwiegen 
der Kartoffelſäcke ſehr raſch und bequem. 

Wir erſehen aus dieſen Ausführungen, daß wir noch 
manche Sparmaßnahmen auch bei der Kartoffelernte 
treffen können, und es kann daher jedem Landwirt nur 
empfohlen werden, ſich von ihrer Zweckmäßigkeit zu über⸗ 
zeugen. 


Nochmals: Das Einjäuern von Kartoffeln. 
Von Dipl-Ing. Ge fH f e- Bofen. 

In Nr. 39 des „Zentralwochenblattes“ waren in 
einem längeren Artikel „Zur Einſäuerung von Kar⸗ 
toffeln“ von Herrn Ing. agr. Karzel, die Wichtigkeit 
der Einſäuerung der Kartoffeln und auch die verſchie⸗ 
denen Arten des Einſäuerns erläutert. 

Die Landwirtſchaftskammer für Brandenburg und 
Berlin hat folgendes Merkblatt herausgegeben: 

1. Warum Kartoffeln einfäuern? 

Weil eingeſäuerte Kartoffeln ſich jahrelang halten. 
Weil durch die Einſäuerung der Kartoffeln das Futter 
für viele Monate in kurzer Zeit fertiggeſtellt wird. Weil 
infolgedeſſen die tägliche mühevolle Arbeit des Dämpfens 
erſpart wird. ; 

Weil man eingefäuerte Kartoffeln während des 
ganzen Jahres ununterbrochen verfüttern kann. 

Weil man durch das Einſäuern von Kartoffeln die 
Verluſte der Ueberwinterung und des natürlichen 
Schwundes vermeidet. 

2. Wie einſäuern? 

a) Gewaſchen, ; 
weil bei ſchmutzigen Kartoffeln die Erdbakterien häufig 

das Futter verderben, 

weil die Verfütterung ungewaſchenen Futters an Rinde 
vieh bedenklich, an Pferde unmöglich ift; 

b) gedämpft, 
weil die Einſäuerung roher Kartoffeln Fehlſchläge brin⸗ 

gen kann, 0 . $ 

weil Schweine gedämpfte Kartoffeln den rohen vots 

ziehen. 

3. Womit einſäuern? 

Im Großbetrieb: 

im Kaſtenwagen, wenn eine Lokomobile vorhanden 

iſt. Als Abſchluß oben zwei Lagen naſſe Säcke und 

ein feſt aufſetzbarer Bretterdeckel. Am Boden des 
Kaſtens vier daumenſtarke Löcher als Kondenſat⸗ 
ausfluß. Kartoffeln ſind gar, ſobald Dampf aus 
dieſen Löchern austritt. ST ſo lang wie 

Kaſten, 4 —1 Zoll ſtark mit drei Lochreihen, oben 

und an den Seiten, Lochabſchnitt 150 Millimeter, 

Lochdurchmeſſer zunächſt 5 Millimeter, auf 6 Milli⸗ 

meter aufbohren, da, wo die Kartoffeln nicht ganz 

gar werden. Das Rohr muß eine Handbreit iber 
dem Kaſtenboden liegen; ; 

b) bei Brennereibetrieb, im Henze. Dämpfen mit höch⸗ 
ſtens 1 Atm. Ueberdruck. Ausblaſen nicht über 
2,5 Atm. Bei höheren Drücken ungünſtige Beein⸗ 
fluſſung des Futterwertes. Ausblaſeleitung mög⸗ 
lichſt kurz und ohne Biegung; 

c) im Viehfutterdämpfer. Fuſolge geringer Tages⸗ 
leiſtung nur in Sonderfällen wirtſchaftlich. 
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d) in Erdgruben. Maximale Grubenausmaße 7 X 1,9 
X 15 Meter = 300 Zentner Kartoffeln. Dämpf⸗ 
rohr wie im Kaſtenwagen. Bei undurchläſſigem 

Boden für Kondenſatabfluß ſorgen (Dränſtrang auf 
dem Boden der Grube, der Waſſer in einige Meter 
von Grube entfernt liegendes Loch leitet. 

Im bäuerlichen Betriebe: 

PVorſtehende Verfahren find in Kleinbetrieben nicht 

verwendbar, da Lokomobile oder Brennerei nicht vor⸗ 

handen. Möglich wäre es, daß mehrere kleinere Land⸗ 
wirte ſich vom Nachbargute die geſamte Einrichtung 

(Lokomobile, Wäſche und 2 Kaſtenwagen mit Dämpf⸗ 

rohren) leihen. 

4. Worin einſäuern? 

a) in Erdgruben. Hierbei Futterverluſte, daher nur 
Notbehelf. 1 Kubikmeter Grubenraum = etwa 20 Btr. 
gedämpfte Kartoffeln; 

b) in gemauerten Gruben; 

c) in Silos. - 

Es ift noch beſonders zu bemerken: Das Dämpfe 
im Kaſtenwagen dauert 45—70 Minuten, je nach der 
Art der Kartoffeln, der Kohlenverbrauch beträgt 6 bis 
7 Pfund je Ztr. Kartoffeln. Die Größe des Kaften- 
wagens muß ſich nach der Heizfläche der Lokomobile 
richten. Bei einer Lokomobile mit 15 Quadratmetern 
Heizfläche iſt der Inhalt des Kaſtens 30 Zentner zu 
nehmen, bei 20 Quadratmetern kann er 40 Ztr. faſſen. 
Beſonders iſt darauf zu achten, daß die obere Lochreihe 
des Dampfverteilerrohres immer nach oben ſteht. Hier⸗ 
zu iſt außerhalb des Wagenkaſtens am Rohr ein gut ſicht⸗ 
bares Kennzeichen anzubringen. ER 

Die gedämpften Kartoffeln find fejt in die Grube 
einzuſtampfen, beſonders an den Rändern und in den 
Ecken. Falls eine Torfpreſſe vorhanden iſt, können die 
gedämpften Kartoffeln damit gequetſcht werden. 


Es empfiehlt ſich, vor dem Beginn des Dämpfens 
mit dem Keſſelbuch der Lokomobile und Angabe der 
Stärke des Dampfrohres zum Injektor, zur Maſchinen⸗ 
beratungs⸗Abteilung der Welage zur Beſprechung des 


Anſchluſſes der Rohre, der Anlage der Grube uſw. zu 
kommen. Dort ſind auch nähere Angaben und Zeich⸗ 
nungen für die Größe der Grube und für die evt. Wus- 
mauerung derſelben zu haben. 


Ueber die Aufbewahrung von Kartoffeln. 


Wünſchenswert für die Steigerung des Ertrages iſt, 
daß die Kartoffeln nicht zu früh geerntet werden, ſondern 
daß ſie, ſolange ſie noch grünes Laub haben, recht viel 
Zeit behalten, um Stärke in den Knollen anzuſammeln. 

Für die Aufbewahrung größerer Kartoffelernten 
kommen hauptſächlich Erdmieten in Frage. In dieſen 
halten ſich die Kartoffeln beſſer als im Keller, weil in 
den Mieten eine gleichmäßigere und vor allem niedrigere 
Temperatur herrſcht als im Keller. Die Mieten müſſen 
auf trockenem Lande angelegt werden. Die Kartoffeln 
werden zu ebener Erde aufgeſchüttet. Ausgehoben — 
wie früher — wird keine Erde mehr. Es hat ſich gezeigt, 
daß die Kartoffeln bei der neueren Methode weniger 
faulen. Dafür, daß ſie von unteren Kanten her nicht 
erfrieren, kann man durch achtſame Bedeckung ſorgen. 
In der Miete darf die Temperatur nicht über 8 Grad 
Celſius ſteigen. Im Keller follen die Kartoffeln nur bis 
1 Meter hoch lagern. Der Raum iſt gut zu lüften, be- 
ſonders unmittelbar nach der Einlagerung, weil dann 
die Knollen noch ſtark abdünſten. Auch ſteigt viel Waſſer⸗ 
dampf von der anhaftenden feuchten Erde auf. Naß 
geerntete Knollen ſollten erſt noch auf der Scheunen⸗ 
tenne zum Abtrocknen ausgebreitet werden. Starkfaulige 
Kartoffeln müſſen vorher verleſen werden; denn die 
Fäulnisbakterien gehen bei der Winterlagerung in 
Miete und Keller auf die geſunden Knollen über. 
Wenn die Fäulnis zu ſehr um ſich zu greifen droht 
oder die Mengen ſehr groß, die Preiſe aber ſehr niedrig 


Sauerkartoffeln in der Grub 


in einer Trockenanſtalt bietet, da ift das vorzuziehen; 
denn die dabei entſtehenden Verluſte ſind noch weſentlich 


find, dann muß man zur Konſervierung durch Einſäue⸗ 
rung ſchreiten. Ganz ohne Verluſt geht es dabei aller⸗ 
dings auch nicht ab; denn die Säuerung iſt als eine 


Gärung anzuſehen, und bei jedem Gärungsvorgang geht 


etwas von der urſprünglichen Maſſe verloren. Aber 
nach der Gärung erweiſt ſich das Futter als haltbar und 
iſt den Tieren wohlbekömmlich. Für die Kartoffelgärung 
werden Gruben angelegt, wie ſie zur Bereitung von 
Sauerfutter üblich ſind. Eine Aufſchüttung zu ebener 
Erde empfiehlt ſich in dieſem Falle nicht. Jedoch iſt 
eine Ausmauerung der Gruben nur bei durchläſſigem 
Untergrunde notwendig, da ſonſt zu viel Erdwaſſer nebſt 
Anreinlichkeiten in die Grube dringen würde. Zu Säu⸗ 


berungszwecken werden die Kartoffeln gründlich ge⸗ 


waſchen und darauf gedämpft. Dabei find die Verluſte 
geringer; die Bekömmlichkeit ift aber noch beſſer als bei 
rohgeſäuerten Kartoffeln. Wenn man befürchten muß, 


daß man mit dem Dämpfen nicht ſchnell genug fertig + 


wird, um die Grube ſchließen zu können, jo muß man 
allerdings zur Roheinſäuerung ſchreiten. In ſolchem 
Fall werden ſogleich die rohen Kartoffeln mit dem 
Stampfeiſen zerkleinert und nach dem Einbringen in die 
Grube feſtgetreten. Um den auslaufenden Saft aufzu⸗ 
fangen, wird vorher auf den Boden der Grube eine 
Schicht Häckſel oder Spreu geſchüttet. Ebenſo kann zwi⸗ 
ſchen die Kartoffeln eine ſolche weiche Schicht gebracht 
werden. Doch darf dadurch keine zu große Lockerung ent⸗ 
ſtehen, weil dabei zu viel Luft in der Maſſe bleiben 
und eine zu ſcharfe Säuerung hervorrufen würde. Ueber 
der Erdoberfläche wird die Maſſe wie eine Rübenſchnitzel⸗ 
miete in abgedachter Form aufgeſchüttet und — nach 
Abdeckung mit einer dünnen Schicht von Häckſel — 
1 Meter hoch mit Erde bedeckt. Nach 6 bis 8 Wochen 
ſind die Kartoffeln durchſäuert und können nun verfüttert 
werden. Gedämpfte Kartoffeln werden den Schweinen, 


rohgeſäuerte dem Rindvieh gegeben. Die Fütterung 


braucht aber nicht jo eilig betrieben zu werden, da fi 
ehrere Jahre halten. 
Trocknung der Kartoffeln 


Wo ſich Gelegenheit z 


geringer, und als Trockenware halten ſich die Kartoffeln 
faſt unbegrenzt und ſind auch jeder Tierart, einſchließlich 
der Pferde, ſehr gut bekömmlich. Sch.⸗Ro. 


Die Schwarzbeinigkeit der Kartoffel. 

Ueber dieſe Krankheit hat die Biologiſche Reichs⸗ 
anſtalt ein Flugblatt herausgegeben, wonach man zwei 
Arten zu unterſcheiden hat: 

Wenn die Fäulnis von den naßfaulen Saatknollen 
ausgeht, dann vertrocknet oder verfault, je nach der Wit⸗ 
terung, die ganze unterirdiſche Pflanze. Iſt der Befall 


zeitig, jo kommen erft keine Katoffeln zur Ausbildung; 


entwickelt ſich die Krankheit weniger ſchnell, ſo können 
die infizierten Jungknollen mitgeerntet werden und ver⸗ 
derben dann das nächſtjährige Saatgut. z 

Die zweite Art zeigt fiH darin, daß nur einzelne 
Triebe ſchwarzfaul werden. Dann ging die Anſteckung 
vom Boden aus; Fraßlöcher von Inſektenlarven bildeten 


die bequemen Eingangspforten. Der Hauptſchaden bes 


ruht dann nicht im Ernteausfall, ſondern in der An⸗ 


ſteckungsmöglichkeit großer Wintervorräte, wenn die mit 
Weichfäule e Knollen zuſamen mit den geſunden 


in die Mieten kommen. 
Die Bekämpfung beſteht in der Entfernung kranker 


Stöcke, da dieſe nicht mehr zu heilen ſind, und ſonſt in 


trockener und kühler Aufbewahrung über Winter, damit 


die Naßfäule ſich nicht ausbreiten kann. Vorräte in 
Kellern und anderen zugänglichen Räumen müſſen öfters 
beobachtet und gegebenenfalls verleſen werden. Schließ⸗ 


lich vermeidet man das in der Kriegszeit beliebte Schnei⸗ 
den der Saatknollen und wählt ſolche Sorten, die eher 
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widerſtandsfähig als empfänglich in bezug auf die 
Schwarzbeinigkeit ſind. a Ei 
Die verwertung von Suckerrüben zu Futterzwecken. 
Infolge der Abnahmebeſchränkung von Zuckerrüben 
durch die Zuckerfabriken und angeſichts der zu erwarten⸗ 
den günſtigen Rübenernte muß auf zahlreichen Gütern 


„il. 


damit gerechnet werden, die über das feſtgeſetzte Kontin⸗ 
gent geernteten Zuckerrüben in der eigenen Wirtſchaft 


verwerten zu müſſen. Die Frage, ob Zuckerrüben nug- 


bringend durch Vieh verwertet werden können, iſt durch⸗ 
aus zu bejahen. Bereits im Winter 1919/20 waren ein⸗ 


zelne Wirtſchaften des Netzegaues in die Zwangslage 
geraten, einen Teil ihrer Zuckerrüben verfüttern zu 


müſſen, was unter Wahrung gewiſſer Vorſichtsmaßregeln 


mit gutem Erfolge durchgeführt werden konnte. 
Bei dem vorjährigen Preiſe der Zuckerrüben von 
3,30 Zloty je Zentner werden die Herſtellungskoſten 


eines Morgens unter Anrechnung der anfallenden Blät⸗ 


f 


ter und Schnitzel durch einen Ertrag von etwa 90 Ztr. 
Rüben gedeckt. Erſt die über 90 Ztr. reiner Rüben je 
Morgen hinausgehenden Erträge werfen der Wirtſchaft 
einen Gewinn ab. Es iſt daher klar, daß über das Kon⸗ 
tingent an die Zuckerfabrik gelieferte Rüben, für die ent⸗ 
ſprechend dem Exportzucker nur ein Preis von 1 Zloty 
je Ztr. gewährt werden ſoll, jeder Wirtſchaft überaus 
große Verluſte entſtehen würden. Unter Zugrunde⸗ 
legung der augenblicklichen Futtermittelpreiſe beſteht 
jedoch die Möglichkeit, die über Kontingent vorhandenen 
Zuckerrüben, ungerechnet des Blätteranfalles, zu einem 
Preiſe von 1,25 Zloty je Zentner in der eigenen Wirt⸗ 
ſchaft als Futter zu verwerten. 

Nach Prof. Honcamp⸗Roſtock beträgt der Gehalt an 
Roh⸗ und verdaulichen Nährſtoffen ſowie an Stärke⸗ 
werten bei: X 


Kartoffeln | Buderriben Futterrüben 


Trockenſubſtanz 250% 20,3% 13,0% 
verd. Eiweiß 1,9% 0,7% 0,9% 
verd. N⸗freie Extraktſt. 19,-% 16,2% 8,8% 
Nährſtoffverhältnis 1: 10,0 1 229,1 172 9,8 
Eiweißverhältnis 117,3 1: 81/0 1: 88,0 
verd. Eiweiß in 100 kg 1,1 kg 0,2 kg 0,1 kg 
Stärkewert von 100 kg 20,7 kg 12,3 kg 7,3 kg 
Wertigkeit 100 75 72 


Aus dieſer Gegenüberſtellung erhellt, daß der Futter⸗ 
wert der Rüben im Vergleich zu dem der Kartoffeln er⸗ 
heblich geringer iſt, und daß um ein Drittel größere 
Mengen Rüben verabreicht werden müſſen, um die gleiche 
Futterwirkung wie die der Kartoffeln zu erzielen. Ins⸗ 
beſondere iſt der ganz geringe Gehalt der Rüben an ver⸗ 
daulichem Eiweiß zu beobachten. Die Zuckerrüben ſelbſt 
ſind bezüglich ihrer Zuſammenſetzung den Futterrüben 
ſehr ähnlich, aus denen ſie ja durch Züchtung hervorge⸗ 
gangen find; erheblich reicher find fie an Trockenſubſtanz 
und Rohrzucker. Die Verdaulichkeit der Zuckerrüben iſt, 
aus neueren deutſchen Verſuchen zu ſchließen, mindeſtens 
die gleiche wie bei den Futterrüben. Was nun die diäte⸗ 
tiſche Wirkung anbetrifft, ſo ſtehen auch in dieſer Be⸗ 
ziehung die Zuckerrüben den Futterrüben gleich. Da die 
Zuckerrüben aber viel reicher an löslichen mineraliſchen 
Veſtandteilen ſind, ſo muß man bei ihrer Einführung in 
die Ration etwas langſamer zu Werke gehen. Dem hohen 
Trockenſubſtanzgehalt der Zuckerrüben muß bei Bemeſſung 
der Höchſtgabe inſofern Rechnung getragen werden, als 
nur etwas mehr als die Hälfte der üblichen Futterrüben⸗ 
mengen gegeben werden dürfen. 

Die Zuckerrübe iſt härter und hat ein feſteres Ge⸗ 
webe als die Futterrübe und kann daher nur geſchnitten 
oder geſtampft den Tieren als Futter vorgeſetzt werden. 
Die Gefahr eines bei Rindern im Halſe ſteckengeblie⸗ 
benen Rübenſtückes dürfte von der Blätterfütterung her 
genügend bekannt fein. Es ift ferner darauf Hinzumeiien, 
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daß alle Rüben minderwertige Stoffgruppen enthalten, 
ſo Rohrzucker, Oxalſäure, Apfelſäure, Weinſäure uſw. 
Insbeſondere verwerten die Wiederkäuer, Rinder und 
Schafe, den Rohrzucker in geringerem Grade als Pferde 
und Schweine. Der Gehalt an Säuren wiederum trägt 
einerſeits zu einer ſehr günſtigen diätetiſchen Wirkung 
bei, hat andererſeits aber gewiſſe Nachteile zur Folge 
durch den Entzug von Kalk aus dem tieriſchen Körper, 
beſonders wenn die Rüben als Sauerfutter verabreicht 
werden. Durch eine beſondere Zugabe von Schlämm⸗ 
kreide ijt dieſer Nachteil leicht abzuſtellen. — Neben reih- 
lichen Rübenmengen Getreideſtroh als alleiniges Rauh⸗ 
futter zu verabreichen, iſt nicht empfehlenswert, weil im 
Verein mit dieſem eine Erſchlaffung der Verdauungs⸗ 
organe eintritt und Durchfälle überhand nehmen. Alle 
Heuarten, die unter Umſtänden mit Getreideſtroh ge⸗ 
miſcht werden können, oder Hülſenfruchtſtroh, verdienen 
den Vorzug. — Rüben, dies gefroren geweſen find, dürfen 
wegen ihrer ſonſt ſcharf abführenden Wirkung nur ge⸗ 
dämpft verfüttert werden. 

Bei der Verfütterung von Zuckerrüben laſſen ſich 
nun die günſtigſten Ergebniſſe erzielen durch Verab⸗ 
reichung von rohen Rüben. Sobald eine genügende Bei⸗ 
gabe von Häckſel zu den zerkleinerten Rüben dafür ſorgt, 
daß letztere gut gekaut werden, ſo werden auch die vor⸗ 
handenen Nährſtoffe vorzüglich ausgenutzt, ja ſelbſt der 
Rohrzucker kann hierdurch von den Wiederkäuern bis zu 
95 Prozent ausgenutzt werden. Doch nicht immer werden 
die Zuckerrüben in größeren Mengen vom Vieh gern 
genommen. Es empfiehlt ſich daher, in jedem Falle ſie 
nur gemiſcht mit anderem Saftfutter, entweder mit 
friſchen Rübenſchnitzeln oder mit Futterrüben, Wrucken 
oder Mohrrüben zu verfuttern. Als Norm gibt Prof. 
Holdefleiß⸗Halle eine zuläſſige Menge von 10 Kilogramm 
je Tag auf 500 Kilogramm Lebendgewicht für alle Tier⸗ 
arten an; ſchon aus dieſem Grunde iſt ein Miſchen mit 
anderem Saftfutter notwendig, da gewöhnlich 15 bis 
25 Kilogramm Saftfutter gefuttert werden. 

Richtig eingemietet halten ſich die Zuckerrüben eben⸗ 
ſo gut bis in den Sommer hinein wie die Subſtantia⸗ 
Futterrüben. Gegebenenfalls laſſen ſich die überſchüſſigen 
Zuckerrüben auch gut zuſammen mit den Blättern oder 
Schnitzeln einſäuern. Blätter und Rüben werden hierbei 
lagenweiſe eingebracht; zunächſt kommt auf den Boden 
eine Schicht Blätter, die in feſtgetretenem Zuſtande etwa 
15 Zentimeter ſtark iſt, darauf folgt eine etwa 30 Zenti⸗ 
meter hohe Schicht Rüben, die feſt in die darunter lie⸗ 
genden Blätter mit dem Spaten eingeſtampft werden, 


um die Rüben zu zerkleinern und Lücken ſowie Hohl- 


räume zu vermeiden. Darauf kommt wieder eine neue 
Lage Blätter oder Schnitzel, 15 Zentimeter hoch, der eine 
zweite 30 Zentimeter dicke Schicht Rüben folgt, und ſo 


fort, bis die Miete bzw. Grube gefüllt it. So gut es 


geht, müſſen Blätter und Rüben von der anhaftenden 
Erde befreit werden. Nach erfolgter Gärung wird dann 
das ſo gewonnene Sauerfutter wie die üblichen Sauer⸗ 
blätter an das Vieh verfuttert. 

Ein Dämpfen von Zuckerrüben, ſei es zur ſofortigen 
Fütterung an das Maſtvieh, ſei es zum Einſäuern in 
Gruben, iſt unzweckmäßig, weil hierbei der Saft ſo ſtark 
austritt, daß viel wertvolle Stoffe verloren gehen. 
Außerdem ſtände der erforderliche Arbeits⸗ und Koſten⸗ 
aufwand in gar keinem Verhältnis zu der erzielten Wir- 
kung. Das Dämpfen paßt eigentlich nur gut für Kar⸗ 
toffeln. 

In dieſem Zuſammenhange ſei einer anderen Kon⸗ 
ſervierungsart noch Erwähnung getan, und zwar iſt das 
die Herſtellung von Zuckerſchnitzeln durch die Zucker⸗ 
fabriken. Ein ausſchließliches Schnitzeln und Trocknen 
der Zuckerrüben dürfte bei den damit verbundenen 
Transportſpeſen und Trocknungskoſten ſich für landwirt⸗ 
ſchaftliche B wete viel zu teuer ſtellen, als das dadurch 
etwas gewonnen werden könnte. Jedoch werden nach 
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einem von Steffen vorgeſchlagenen, in Deutſchland be⸗ 
reits mehrfach eingeführtem Verfahren die Rüben zwecks 
Gewinnung reiner und leichter zu verarbeitender Säfte 
nur ſoweit ausgelaugt, daß in den naſſen Schnitzeln noch 
etwa 9—10 Prozent Zucker zurückbleiben. Nach der Ana- 
lyſe ſo gewonnener „Zuckerſchnitzel“ finden ſich in den⸗ 
ſelben nach erfolgter Trocknung noch etwa 30—35 Pro⸗ 
zent Zucker. Der Nährwert dieſer Zuckerſchnitzel ſtellt ſich 
auf Grund zahlreicher Verſuche um etwa 14 Prozent 
höher als der vollſtändig entzuckerter Schnitzel. 

Als Futerration können, wie geſagt, beim Milch⸗ 
vieh je Kopf und Tag 20 Pfund Zuckerrüben verfuttert 
werden. Für Jungvieh und Färſen wird entſprechend 
ihrem Gewicht und dem Zweck der Fütterung die Gabe 
niedriger bemeſſen und zwar auf etwa 10 bis 15 Pfd. 
je 10 Itr. Lebendgewicht. Weniger geeignet ſind Zucker⸗ 
rüben für raſch arbeitende Pferde, da ſie bei ſolchem 


Futter leichter erſchlaffen und leicht ſchwitzen; langſam 


arbeitende Pferde und Zugochſen vertragen mäßige 
Mengen beſſer, während für ältere Fohlen nur verhält⸗ 
nismäßig geringe Gaben in Betracht kommen. Schafe 
verfallen bei reichlichem Verzehr waſſerreicher Futter⸗ 
ſtoffe Erkrankungen allgemeinen Charakters, Zucht⸗ 
ſchweine gedeihen auch bei reichlichen Gaben ausgezeich⸗ 
net, vorausgeſetzt natürlich, daß der Nährſtoffgehalt der 
geſamten Ration hier wie bei anderen Zuchttieren durch 
Beigabe anderer Futtermittel dem jeweiligen Zweck an⸗ 
gepaßt wird. Allein für Maſtſchweine wie für Maſtvieh 
ſind Zuckerrüben als Futter nicht zu gebrauchen. Ver⸗ 
ſuche an Maſtrindern haben ergeben, daß 100 Kilogramm 
Zuckerrüben nur 16,8 Kilogramm Körperfett, dagegen 
die gleiche Menge Kartoffeln 25,2 Kilogramm Körper⸗ 
fett zu erzeugen vermochten. — Wie alle Rübenarten, 
ſo beſitzen auch die Zuckerrüben eine kühlende, gelind 
abführende Wirkung und verdienen in diätetiſcher Hin⸗ 
ſicht alle Beachtung; man gibt daher mäßige Mengen 
gern bei Trägheit der Verdauungsorgane, mangelhafter 


Kotausſcheidung, Boll- und Dickblütigkeit und benutzt fie 
als Vorbeugungsmittel gegen Blutſchlag und Säfte⸗ 


ehen die nach unzweckmäßiger Fütterung ent⸗ 
tehen. 

Neben der Verwertung zu Futterzwecken kommt eine 
Verwendung überſchüſſiger Rüben unter Umſtänden für 
die Bereitung von Saft und Marmeladen in Frage. — 
Schmackhaftigkeit, Bekömmlichkeit und höhere Erträge der 
Rüben an Futterwerten wiegen reichlich die beſſere 
Futterwirkung der Kartoffeln auf. Zudem liefert der 
Rübenbau die höchſten Nährſtoffmengen von der Flächen⸗ 
einheit, und der zwangsweiſe Kulturaufwand beim 
Rübenbau kommt allen nachfolgenden Früchten zugute, 
ſo daß die Frage etwaiger Einſchränkung des Rüben⸗ 
baues doch ſehr ſorgfältig überlegt ſein will. 

Dr. Schoeneich. 


Pflanzenſchutz im Spätjahr. 

Im Oktober verlaſſen bekanntlich die Kornkäfer die 
Getreidehaufen, um irgendwo zu überwintern. Wer 
jetzt einen Brumataleimring um ſeine Vorräte legt, 
kann viele Käfer darauf fangen. Die Mäuſe verheeren 
im Herbſt beſonders die Kleefelder und Winterſaaten. 
Abgeſehen vom zeitigen Frühjahr, iſt daher jetzt die 
günſtigſte Zeit zur Bekämpfung. Wenn auch Gift- und 
Bazillenköder nicht immer ſogleich gefreſſen, ſondern in 
den Vorratskammern aufgeſtapelt werden, ſo tritt doch 
der Erfolg über den Winter ein. 

Auf den Wieſen blüht nunmehr die Herbſtzeitloſe. 
Durch Ausſtechen oder Bearbeitung mit Egge oder Hobel 
verhindert man ihre Samenbildung. Ferner wird das 
Abweiden durch Ziegen oder Schafe empfohlen, da denen 
das Gift nicht ſchadet. Um bei lückig ſtehender Winter⸗ 
ſaat eine Nachunterſuchung durchführen zu können, be⸗ 
halte man eine oder zwei Durchſchnittsproben zurück. 


Schädigungen durch Fuſa rium, Getreidefliegen, Käfer⸗ 
fraß, Roft uſw. können in Frage kommen! 

Bei der im Oktober voll einſetzenden Kartoffelernte 
ſollte man, wenn irgend möglich, ſchon auf dem Felde 
eine Trennung der kranken und angefaulten von den 
geſunden Knollen vornehmen. Normales Kartoffelkraut 
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hat jährlich Nachkommen 


1 Rattenpaar 
D — 
Rat jährlich Nachkommen 


1 Ratte frisst 
jährlich Brot 


860 Ratten fressen 
jährlich 
F 


[C1500 Zentner Brot] )} 


1 Maus 480 Mäuse 
frisst jährlich fressen jährlich 


P 


18 kg. Speck a Speck 


ſollte nicht verbrannt, ſondern zur Mietenbedeckung oder 
als Einſtreu verwendet werden; es enthält beſonders 
viel Kali. Wer Mäuſe von ſeinen Kartoffelmieten ab⸗ 
halten will, bedecke ſie (nach v. Rümker) zuerſt mit einer 
Lage Wacholder. Die Temperatur muß durch Thermo⸗ 
meter oder einen Eiſenſtab öfters kontrolliert werden. 
Auf Rübenfeldern mache man reinen Tiſch, indem man 
Blätter und Köpfe entweder ſauber entfernt oder alles 
tief unterpflügt. Eine Menge Schädlinge werden dadurch 
vergraben. . Dipl.⸗Ldw. L. 


Stiel⸗ Proben. 


Der Aerger mit den Stielen iſt beinahe etwas 
Ewiges. Die Hacke, die Gabel, die Harke, der Rechen, 
im entſcheidenden Augenblick fallen ſie immer vom Stiel. 
Natürlich, es iſt weiter nicht ſchlimm: Der Stiel wird 
wieder angeſteckt. Er fällt dann bald wieder herunter. 
Und das anmutige Spiel ſetzt ſich fort. Aber wer ganz 
ſchlau iſt, der ſteckt den Stiel einige Minuten in Waſſer 
oder noch beſſer in Jauche. Dann hält er ein wenig 
länger. Aber auch nur ein wenig. And bald geht die 
Anſteckerei wieder los. Der Nagel, der das Abfallen 
verhindern ſoll, macht die Sache nicht gerade beſſer. 
Hacken, Gabeln, Forken, Rechen, Harken, die im Stiel 
wackeln, machen die geſundeſten Nerven verrückt. Mit 
lockerem Handwerkszeug läßt ſich nicht arbeiten. 


Abbildung 1 


Allgemein üblich iſt die zylindriſche Tülle (Abb. 1). 
Sie hat ſich überall eingebürgert. Nicht weil ſie das 
Beſte dieſer Art iſt, ſondern weil man ſich mit ſolchen 
Kleinigkeiten nicht weiter abgab. Aber viele Kleinig⸗ 
keiten machen ein Großes. Das wurde erkannt. Und 
ſo kamen verſchiedene Befeſtigungsarten auf den Markt. 
Aber ſie waren ſo kompliziert, daß zwar die Geräte feſt⸗ 
hielten, brach aber einmal der Stiel — und das ift 
manchmal unvermiedlich — dann war der neue Stiel 
kaum wieder einzuziehen i 


Jetzt hat eine Firma eine neue Befeſtigungsart 
(Abh. 2) herausgebracht. Die runde Tülle mit dem 


Abbildung 2. 


Nagelloch ijt durch eine koniſche Tülle erſetzt. Es wird 
behauptet, daß dieſe Tülle ohne Nagelung den Stiel ſehr 


gut feſthielte. Behauptet wird viel! Deshalb machte 
ſich die Verſuchsanſtalt für Landarbeitslehre in Pomm⸗ 
vig daran, die neue Befeſtigungsart zu prüfen. 


Das Einſtielen koſtet, wie dieſe Prüfung feſtſtellte, 
bei der koniſchen Tülle weniger Zeit und Sorgfalt als 
bei der alten Tülle. Doch der Zeitunterſchied iſt ohne 
Belang. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß ſich beide Arten 
durch ſtarkes Eintreiben der Stiele ſo feſtkeilen laſſen, 
daß das Gerät nur mit Gewalt und Hammerhilfe wieder 
abgeſchlagen werden kann. Erfahrungsgemäß lockern ſich 
die Stiele aber durch Eintrocknen bei heißem Wetter. 

Um beide Befeſtigungsarten daraufhin zu prüfen, 
wurden die Stiele einige Stunden in Waſſer gelegt und 
dann aufgeſchlagen und zwei Tage in einem Heizraum 
bis zur völligen Austrocknung aufgeſtellt. Der Erfolg 
war, daß die Stiele ſich von zylindriſchen Tüllen lockerten 
und abfielen, während die Stiele in den koniſchen Tüllen 
feſter hielten und gegen Witterungseinflüſſe unempfind⸗ 
licher ſind. i X 

Der Verſuch Hat alfo gezeigt, daß die alten zylindri⸗ 
ſchen Tüllen keineswegs die befte Befeſtigungsart find. 
Sie werden durch die koniſchen Tüllen erheblich über⸗ 
troffen. Und wem das ewige Abfallen der Geräte auf 
die Nerven fällt, weiß jetzt, wie er ſich den Aerger ſparen 
kann. Die erſparte Zeit erhält er als Zugabe gratis. 


der Dünger darf nicht zu tief eingeackert werden! 


Im Stallmiſt befinden ſich Millionen von Bakterien, 

d. h. kleinſten Lebeweſen, die günſtig auf den Pflanzen⸗ 
wuchs einwirken. Kommt nun der Stallmiſt zu tief unter 
die Erde, ſo ſterben dieſe ab und der Dünger hat dann 
natürlich bei weitem nicht die Wirkung, als wenn er 
leicht eingepflügt worden wäre. Er liegt dann, wie man 
zu ſagen pflegt, tot im Boden und trägt weder zur 
Lockerung und Erwärmung desſelben, noch zur Ernäh⸗ 
rung der Kulturpflanzen bei. Wie bei der „Einſchmie⸗ 
rung“, ſo vertorft der Dünger auch bei einer Tiefackerung 
und nach Jahren noch finden ſich beim Pflügen die brau⸗ 
nen, wie verkohlt ausſehenden Stücke in der Ackerkrume 
vor. Bei nur mäßiger Deckung, die den Zutritt der Luft 
noch geſtattet, geht die Zerſetzung des Düngers, ſeine 
Umwandlung in Pflanzennährſtoffe raſch vor ſich. Der 
Erfolg der Düngung iſt geſichert. Damit iſt aber nicht 
etwa geſagt, daß derſelbe nur halb eingeackert werden 
foll, damit ſelbſt der Nichtlandwirt die Düngung des 
Ackers erkenten kann. Das Unterpflügen ſelbſt foll bei 
trockenem Wetter erfolgen, da gerade die verrottete, alſo 
beſte Düngermaſſe durch das Pflügen von dem naſſen 
— — bindigen Erdreich eingehüllt wird. Es bilden ſich feſte 
And mit der Zeit verhärtende Schollen, in denen der 
; Dünger vertorft. Der Obſtbaumzüchter ſtellt ſich zum 
Ausfüllen hohler Bäume einen Mörtel aus Kuhdung 
und Lehm her. Eine gleiche Maſſe bildet ſich bei der 
Einackerung des Düngers auf naſſem, bindigem Boden. 


73⁴ 


Pofener und Pommereller Land wirtſchaft 
vom J. bis 15. September. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die erſte Septemberhälfte mutete ſchon recht herbſt⸗ 
lich an. Bei faſt immer bedecktem Himmel war das 
Wetter bis auf die letzten Tage recht kühl. Die höchſte 
Tagestemperatur bewegte ſich zwiſchen 16 und 25 Grad 
Celſius und die niedrigſte zwiſchen 6 und 15 Grad. Nur 
am 1. September wurden noch 27 Grad Celſius beob⸗ 
achtet. An 6 Tagen gab es Regen und die Niederſchlags⸗ 
mengen ſchwankten zwiſchen 24 und 50 Millimeter. i 

Die Aderarbeiten als Vorbereitung zur Herbſt⸗ 
beſtellung konnten überall planmäßig durchgeführt wer⸗ 
den und machten in dieſem Jahre keine Schwierigkeiten. 
Stellenweiſe wurde auch ſchon zu Rüben gepflügt. Früh 
geſäter Raps und Wintergerſte waren zu Ende der Be⸗ 
richtszeit bereits aufgegangen. Doch auch mit der Aus⸗ 
ſaat von Weizen und Roggen hat man vielfach ſchon 
am 15. September begonnen. Die Heuernte wurde fort⸗ 
geſetzt. Durch den häufigen Regen hat das Heu ſehr an 
Güte eingebüßt, da es nur in wenigen Fällen gut herein⸗ 
gekommen iſt. ; 

Die Kartoffeln und Rüben verſprechen einen beſſeren 
Ertrag, als man nach dem trockenen Frühjahre erwartet 
Jahr Leider ſind die Kartoffeln ſtärkearm in dieſem 

ahr, ſo daß man bei dem ungünſtigen Erntewetter be⸗ 
fürchten muß, daß ſie in den Mieten ſtark faulen werden. 
Hinzukommt noch, daß die größeren Betriebe auch mit 
dem Brennen der Kartoffeln ſpät anfangen müſſen, weil 
die Monopolverwaltung noch große Vorräte an Spiritus 
beſitzt und die Abnahme von neuem Spiritus aus dieſem 
Grunde verſchieben muß. Um uns daher vor allzu großen 
Mietenverluſten zu ſchützen, müßten wir einen Teil der 


Kartoffeln, vor allem aber eine, die wir ſehr naß ge⸗ 


erntet haben oder die nicht hinreichend ausreifen konn⸗ 
ten, einſäuern. 

Auf die bekannten Kartoffeleinſäuerungsverfahren 
haben wir bereits in der letzten Nummer unſeres Blattes 
hingewieſen. 

In dieſem an und für ſich anormalen Jahr iſt es 
auch nicht ausgeſchloſſen, daß wir noch vor Beendigung 
der Hackfruchternte Nachtfröſte bekommen. Kartoffeln ver⸗ 
tragen weniger gut ſtärkere Fröſte als die Rüben. Soll⸗ 
ten uns Kartoffeln anfrieren, ſo müſſen wir ſie ein⸗ 
ſäuern. Die Rübe kann, ſolange ſie noch in der Erde 
ſteckt, geringe Temperaturen, ohne Schaden zu nehmen, 
aushalten. Hat ſie aber Froſt bekommen, ſo darf ſie nicht 
vorſchnell geerntet werden, ſondern es muß ihr Zeit ge⸗ 
laſſen werden, im Boden wieder aufzutauen. Wurden 
die Rüben ſehr ſtark vom Froſt beſchädigt, ſo daß ſie nicht 
mehr vollkommen auftauen, dann müſſen ſie ebenfalls 
eingeſäuert werden. Man muß ſie jedoch zuvor mit dem 
Rübenſchneider, mit ſcharfem Spaten oder „8“ förmigen 
Stampfeiſen zerkleinern. Auch bei den Rüben iſt am 
beſten, wenn ſie in gemauerte Gruben kommen. Soweit 
wir uns aber nur mit gewöhnlichen Erdgruben begnü⸗ 
gen, müſſen ſie vollkommen grundwaſſefrei und trocken 
ſein. Je tiefer die Gruben angelegt ſind, um ſo beſſer 
wird die Haltbarkeit des Sauergutes. Tiefe Gruben ver⸗ 
urſachen aber größeren Koſten⸗ und Arbeitsaufwand beim 
Ausheben des Bodens und auch das Herausnehmen des 
Futters iſt beſchwerlicher. Weiter muß die Füllung bei 
tiefen Gruben noch ſenkrecht über die Erdoberfläche hin⸗ 
aus fortgeſetzt werden, damit ſich keine Senkmulde beim 
Einſacken der Erddecke bilden kann, weil ſich ſonſt Regen⸗ 
waſſer dort anſammeln und die Qualität des Futters 
beeinträchtigen würde. Als Tiefe und Breite werden 
daher gewöhnlich 1½ —2 Meter genommen. 

Damit das Futter rein bleibt, kleidet man die ſcharf 
abgeſtochenen Mietenwände und Bodenfläche vor der 
Befüllung mit einer dünnen Schicht Glattſtroh aus, deckt 


e 


auch die vollgefüllte Miete mit einer dünnen Strohſchicht 
ab und bringt dann eine dicke Erdſchicht auf, die feſt⸗ 
geſtampft wird. Die ſich beim Setzen der Miete bildenden 
Riſſe müſſen mit naſſem Lehm geſchloſſen werden. 

Trotz der häufigen Niederſchläge in den letzten 
Wochen wird noch immer über ſtarkes Auftreten von 
Mäuſen geklagt. Es wäre dringend notwendig, daß ſich 
die Landwirte in den Gegenden, wo Mäuſe ſtark auf⸗ 
treten, zuſammentun und eine gemeinſame Bekämpfungs⸗ 
aktion durchführen. Die Bekämpfung der Mäuſe durch 


einige wenige Landwirte verſpricht nur geringen Erfolg, 


da der Zuzug von den Nachbarfeldern jederzeit möglich 
iſt. Von den tieriſchen Seuchen nimmt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche wieder ſtärker überhand. Auch einzelne 
Fälle von Schweinepeſt wurden feſtgeſtellt. Von den 


flanzenkrankheiten ſind weitere Fälle von Kartoffel⸗ 


krebs in der Kolmarer Gegend feſtgeſtellt worden. 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Vereinskalender. 


Bezirk Poſen J. 

Verſammlungen: Kreisbauernverein Poſen. Mittwoch, den 
8. 10., nachm. 214 Uhr, im kleinen Saale des Evgl. Vereins⸗ 
chauſes zu Poſen. au orotan: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag 
des Herrn Redakteur Baehr⸗Poſen: „Die Welternte und der Eins 
luß auf die Preisgeſtaltung in Wehn 3. Vortrag des Herrn 
tof. Dr. Chriſtianſen⸗Weniger, Breslau: e des 
Ackerbaues bei den heutigen Verhältniſſen, unter beſonderer Be⸗ 
on der leichten Böden“. Sprechſtunden im Oktober: 
Wreſchen: Donnerstag, den 9. und 23. bei Haeniſch; Kurnik: 

Donnerstag, den 16. und 30. bei Brückner. 


Bezirk Poſen II. ; 

Verſammlungen: Ldw,. Verein Jaſtrzebſto. Montag, den 
6, 10., nachm. 5 Uhr, bei Rieſner. Beſprechung über eine abzu⸗ 
haltende Obſtſchau. Low. Verein Kirchplatz Boruj. Mitglieder⸗ 
gärtenbeſichtigung am Mittwoch, dem 8. 10. unter Leitung des 
eren Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen. Beginn vorm. 10 Uhr 
bei Herrn O. Heider, Boruja ſtara. Die Angehörigen der Prit- 

poa find Hierzu N 


anſtalten. Anmeldungen werden bis zum 5. y 
Enkelmann⸗Boruja kosé. erbeten. Der Landw. Verein Neuz 
tomiſchel beabſichtigt, einen Tanzkurſus zu veranſtalten. An⸗ 
meldungen werden bis ſpäteſtens 5, 10. bei Herrn Maennel⸗Neu⸗ 
tomiſchel erbeten. Sprechſtunden im Oktober: Neutomiſchel: 
Donnerstag, den 9., 16., 23. und 30, bei Kern; Bentſchen: Frei⸗ 
tag, den 10., bei Trojanowſki; Zirke: Montag, den 13., bei 
einzel; Birnbaum: Dienstag, den 14., von 9 bis 11 Uhr bei 
nol; Pinne: Mittwoch, den 15. in der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoj enſchaft; Samter: Dienstag, den 28. 10., in der Ein⸗ und 
erkaufsgenoſſenſchaft. 

Zu dem am 17. November in Rogaſen beginnenden Fort⸗ 
bildungskurſus (Dauer 4 Wochen) können noch Anmeldungen 
junger Landwirte angenommen werden. — Verſammlungen: 
Landw. Verein Schmilau. 8. 10., nachm. 6 Uhr: „Die Erledigung 
der Herbſtarbeiten im rationellen Betriebe.“ Bauernverein Mur. 
Goslin. 9. 10., nachm. 5 Uhr: „Wirtſchaftliche Tagesfragen und 
Betriebseinrichtung.“ Bauernverein Ritſchenwalde. 10. 10., nad» 
mittags 4 Uhr. 1. Gemeinſame Kaffeetafel im Saale von Tis⸗ 
mer; 2. „Pflege und Fütterung des Nindviehs und Geflügels im 
Winter“, 3. Aufnahme neuer Mitglieder; 4. Beſprechung eines 
Vergnügens. Sämtliche Mitglieder nebſt Damen freundl. einge⸗ 
laden. Landw. Verein Fitzerie⸗Sarben. 11. 10, nachm. 7 Uhr in 
Sarben: „Wirtſchaftliche Tagesfragen und Betriebseinrich⸗ 
Sa Landw. Verein Neuhütte⸗Wiſchinhauland. 12. 10., nachm. 
2 Uhr: „Wirtſchaftliche Tagesfragen un re 
Landw. Verein N 13. 10., mittags 12 Uhr: „Wirtſchaft⸗ 
liche Tagesfragen und Betriebseinrichtung.“ Beſondere Cin- 
ladungen erge en nicht. Landw. Verein Margonin. 13. 10., nach⸗ 
mittags 6 Uhr: „Wirtſchaftliche Tagesfragen und Betriebsein⸗ 
richtungen.“ Landw. Verein Kolmar. 14. 10., nachm. 4 Uhr: 
e Milchviehs.“ Landw. Verein Budzyn. 15. 10., 
nachm. 4 Uhr: „Landwirtſchaftliche Tagesfragen und Betriebs⸗ 
einrichtungen.“ Landw. Verein Obornik. 16. 10., vorm. 11 Ahr: 
„Landwirtſchaftliche Tagesfragen und Betriebseinrich ne 
Landw. Verein Uſchneudorf. 16. 10., nachm. 6 Uhr: „ a haft⸗ 
liche Tagesfragen und Betrjebseinrichtung.“ andw. Verein 
Jankendorf. 17, 10., nachm. 4% Uhr: „Wirtſchaftliche Tagesfragen 
und Betriebseinrichtung.“ Bauernverein Buſchdorf. 18. 10. nachm. 
4 Uhr: „Wirtſchaftliche Tagesfragen und Betriebseinrichtung “ 
Landw. Kreisverein Ezarnikau: Obſtſchau am 17. 10. Einlieſe⸗ 
rung von 7 bis u 1410 Uhr (Obſt, Gemüſe, Eingemachtes, 
Wein. Dörrobſt. Feldfrüchte ulw. Eröffnung 1214: Uhr. Bor- 


Mitglieder werden gebeten, O 


erzu herzl. eingeladen. — Außerdem beabſichtigt 
r Verein einen Kurjus für Tanz und Anſtandslehre zu ver- 
Oktober an Herrn 


trag über die Sorten und das Ergebnis 3 Uhr. Von 2 bis 3 Uhr 


Obſtpacklehrſtunde. Um 146 Uhr Kaffeetafel, anſchli d ; 
a , f, 


Bezirk Gneſen. 
er 1090 E In Brzezno Nowe foll ab 10. Nor 
vember 1930 ein Kochkurſus ſtattfinden. Anmeldungen hierzu 
bitten wir, ſofort an Herrn Prüßner⸗Brzezno Nowe zu richten. 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Nawitſch? am 3. 10. und 17. 10.; Wollſtein: 
am 10. 10, und 24. 10. Kreisverein Goſtyn. Obſtſchau am Gonn: 
tag, dem 5. 10. craig ngut 4 Uhr. Unter anderem prat- 
tiſche Obſtpacklehrſtunde. Alle Mitglieder und ihre Angehörigen 
in freundlichſt eingeladen. Verſammlungen: Ortsverein os 
uig. 5. 10., nachm. %5 Uhr, im Gaſthaus. Vortrag von Herrn 
e Nickel⸗Poſen über Viehhaltung und ⸗fütterung unter 

0 der heutigen Marktlage. Geſchäftsführer Netz 
richt über die Tätigkeit der Welage und Gründung eines 
auernvereins. Ortsverein Jablone (Jablonna). Sonntag, den 
12. 10., nachm. 3% Uhr. Näheres im nächſten Zentral⸗Wochen⸗ 
anowo. 19. 10., nachm. pünktl. 145 Uhr: 
1 von Herrn ang Karzel über „Kalkdüngung“. Geſchäft⸗ 
iteilungen. Orts 


liche erein Jutroſchin. Verſammlung am 25. 
10., nachm. 5 Uhr, bei Stenzel. Geſchäftliche Mitteilungen von 
Geſchüftsführer 


E 2 850 von Herrn Dir. Reiſſert. — Die 
ſtfrüchte zur Beſtimmung mitzu⸗ 


bringen. Auch die eng Bent en find freundlichſt eingeladen. 
Von 2—4½ Uhr unterrichtet 


err Direktor Reiſſert am ſelben 
Tage im Haushaltungskurſus. Nez. 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Jarotſchin am Montag, dem 6. bei Hilde» 
brand; in Adelnau am Donnerstag, dem 9. bei Kolata; in Kroto⸗ 
ihin am Freitag, dem 10. bei Pachale — Verſammlungen: Ver⸗ 
ein Guminiß. Sonnabend, den 11., abends „46 Uhr bei Weigel. 
Verein Siebenwald. Sonntag, den 12., nachm. 2 Uhr, bei Reiz 
mann. Redner und Thema wird noch bekanntgegeben. Verein 
Gute⸗Hoffnung. Sonnabend, den 18. abends 6 Uhr, bei Banaz 
ſzynſki in Guke⸗Hoffnung. Verein Marienbronn. Sonntag, den 
19., nachm. 2 Uhr, bei Smardz. Verein Ratenau. Montag, den 
20., nachm. 5 Uhr, bei Sredzinſti in Strielau. Vereine Suſchen, 
Kocina und Cieſzun. Dienstag, den 21. nachm. 6 Uhr, bei Gre⸗ 
gorek in Suſchen. Verein Adelnau. Mittwoch, den 22., abends 
6 Uhr, bei Stekiel in Garki. Verein Raſchkow. Donnerstag, den 
23., abends 6 Uhr, im Hotel Polſti in Raſchkow. Verein Wilſcha. 
Freitag, den 24., abends 6 Uhr, bei Lampert in Friedrichsdorf. 
— In werf aher den 7 Verſammlungen wird Herr Dipl. Landw. 
Zern⸗Poſen über das Thema: „Die Landwirtſchaft in Wolhynien“ 
ſprechen. — Verein Guminitz. Es wird beabſichtigt, demnächſt 
einen abe aT Kurjus für die jungen > 
ſöhne abzuhalten. Meldungen, auch aus den Nachbarorten nimmt 
entgegen der Vorſitzende des Vereins, Herr Friedrich Bauer, in 
Guminitz. 

; Bezirk Bromberg. 

Zu dem in Exin abzuhaltenden Haushaltungskurſus und 
Wanderlehrkurſus find noch einige Plätze frei und wollen ſich die 
Töchter und Söhne der Mitglieder bis zum 10. Oktober melden 
an Herrn Franz Struck in Malice, p. Exin. 


Winterſchule Schroda. 


Schulanfang, Montag, den 3. November. Das Schulgeld 
beträgt 50 Zloty. Anmeldungen zu dem neuen Kurſus werden 
jetzt entgegengenommen. Für ſich perſönlich Anmeldende iſt der 
Direktor der Schule, Herr Perek, jeden Donnerstag zu ſprechen. 
Von der Schulleitung werden auch Penſionen empfohlen zum 
Preiſe von 110 bis 120 Zloty. Die Schulleitung beſtätigt nur 
diejenigen Penſionen, die von ihr nachgewieſen worden find. 


Bekanntmachungen der Gartenbauabteilung der Welase. 

Die Obſiſchau für den Verein Przemyſlawki⸗Cerekwica, die 
für den 10. Oktober angeſetzt war, fällt an genanntem Tage aus 
Weitere Nachrichten folgen. ; 

Die Beſtimmung der Obſtſorten. Š 

Da es nicht immer möglich ijt, jo kurzerhand in den Vereins- 
ſitzungen die Obſtſorten zu beſtimmen. bitte ich von jeder Sorte 
5 Stück normale und vollkommen entwickelte tapio lichte 
auszuwählen und in der Nähe des Fruchtſtieles mittels Kopier⸗ 
oder Tintenſtift mit gleichlautenden Nummern zu verjehen. Bon 
dieſen nummerierten Früchten py von einer jeden Sorte 3 Stüch 


koſtenfrei an die pal „Gartenbau⸗Abteilung der Welage, Po⸗ 


zuan⸗Solacz, ul. Podolſta 12“, einzuſenden. Die reſtlichen zwei 
5 9 5 5 von jeder Sorte ſind daheim aufzubewahren. Bei der 
uſendung der Früchte wird die Beſtimmung derſelben weſent⸗ 
lich dadurch erleichtert, wenn kurze Angaben über den Wuchs der 
Bäume — ob aufrecht, hängend, breitkronig — des ungefähren 
Alters und der Bodenverhältniſſe erfolgen. Soweit die Feſt⸗ 
tellung bzw. Beſtimmung der Sorten möglich ijt, erhält der Ein⸗ 
ender totentojen Beſcheid und die Angaben der Standbaum⸗ 
nummern. Ein Zurückſenden der Früchte erfolgt nicht. 


Landw. Kreisverein Goſtyn. Obſtſchau am Gontang, dem 
5. Oktober 1930, im Vereinslokal. Einlieferung des Obſtes und 


Landwirts ⸗ 
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der zur Schau ſtellenden Gegenſtände am Sonntag, dem 5. 10, 
vormittags von 7 bis 10 Ahr. Aufbau, Sortenbeſtimmung: 
Sonntag, den 5. 10., von 10 bis 12 Uhr, ohne Publikum. Er⸗ 
öffnung der Schau: Sonntag. den 5. 10., nachmittags 4 Uhr. 
1 Obſtpacklehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vorführungen von 
Frl. Saleßnik, Sonntag, den 5. 10., um 145 Uhr. 2. Vortrag mit 
anſchließender Preisverteilung von Herrn Direktor Reiſſert, 
Sonntag, den 5. 10, um 5 Uhr. Beſuch der Schulkinder nur 
unter Führung: Sonntag, den 5. 10., von %7—7 Uhr. 
$ um 0 der Obſtſchau: Sonntag, den 5. 10., um 7 Uhr 
abends. 


Landw. Kreisverein Czarnkaw. Obſtſchau am Freitag, dem 
17. Oktober 1930, im Lokal des Brauereigarten. Einlieferung des 
Obſtes und der zur Schau ſtellenden Gegenſtände früh von 7 bis 
7.30 Uhr. Aufbau. Sortenbeſtimmung! von 9—12 Uhr ohne 
Publikum. Eröffnung der Schau: mittags 12 Uhr. 1. Obſt⸗ 
packlehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vorführungen von Frl. 
Saleßnik um 2 Uhr. 2. Vortrag mit ANO henney Preisver⸗ 
teilung von Herrn Direktor Reiſſert um 3 Uhr. 3. Schlußwort 
des Herrn Geſchäftsführer Pirſcher⸗Rogosno, anſchließend um 
4% Uhr Beſuch der Schulkinder nur unter Führung von 5—6 
Uhr. Schluß und Abräumung der Obſtſchau um 6 Uhr abends 
Tut be um 7 Uhr abends gemütliches Beiſammenſein mit 


anz. s 
Ante ange zur Obſtſchau nehmen die Herren Gutsbeſitzer 
A. Pieper⸗Stajkowo, p Lubaſz, pow. Czarnkäw, und Geſchäfts⸗ 
führer Pirſcher⸗Rogo no, ul. Kościelna 23, bereits jetzt bis 
enen 16. Okiober entgegen. Auch freiwillige Geld- und 
reisſpenden find an genannte Herren zu übermitteln. 


Gartenbau⸗Abteilung. 


Schulanfang der deutſch⸗ſprachigen 
Landwirtſchaftsſchulen. 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
teilt uns mit, daß der Unterricht an den deutſchſprachigen 
landwirtſchaftlichen Schulen Schroda, Wollſtein 
und Birnbaum am 3. November beginnt. 

Die Schulen Schroda und Birnbaum führen wie 
immer Ober⸗ und Unterklaſſe, Wollſtein in dieſem Jahr 
die Oberklaſſe. Um Irrtümern vorzubeugen, möchten 
wir noch hervorheben, daß die von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Poſen neueröffnete Winterſchule polniſch⸗ 
ſprachig ift. 

Die Anmeldungen bitten wir jetzt an die Direktion 
obiger Schulen zu richten. Aufgenommen werden Land⸗ 

wirtsſöhne im Mindeſtalter von 16 Jahren und ältere. 
Der Anmeldung ſind beizufügen: das Schulabgangszeug⸗ 
nis, ein polizeiliches Führungszeugnis, der Geburts⸗ 
ſchein und bei Minderjährigen die Genehmigung des 
Paters oder Vormundes zum Schulbeſuch. 

Den Schülern werden an den Landwirtſchaftlichen 
Schulen die Grundlehren der Landwirtſchaft gelehrt und 
die Elementarfächer, wie Rechnen, Deutſch und Polniſch 
vertieft. Für Abſolventen des Unterkurſus ſind Anmel⸗ 
dungen nicht notwendig, ſoſern ihre Schule noch im Beſitz 
ihrer Zeugniſſe iſt. Bei Neuanmeldungen iſt, wie für 


Unterkurſus erwähnt, zu verfahren. Aufnahme im Ober⸗ 


kurſus finden auch angehende Landwirte mit mehrjähri⸗ 
ger landwirtſchaftlicher Praxis und beſſerer Schulbil⸗ 
dung. Im Oberkurſus werden hauptſächlich die land⸗ 
wirtſchaftlichen Fächer, wie Tierzucht, Düngerlehre, Buch⸗ 
führung uſw. behandelt. 5 
Nähere Auskünfte betr. Schulgeld, Adreſſen von 
Penſionen, Preiſen für Unterkunft uſw. werden gern von 
den zuſtändigen Schulleitern erteilt. ; 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Butter: und Guarkprüfung. 

Der letzte Termin für die Anmeldung zur Butter⸗ 
und Quarkprüfung iſt der 6. Oktober d. Is. Wir bitten 
deshalb diejenigen Molkereien, die uns ihre Teilnahme 
weder zur Butter⸗ noch zur Quarkprüfung bekannt⸗ 
gegeben haben, dies ſchnellſtens zu tun, um das nötige 
Verpackungsmaterial zum Verſand bringen zu können. 
Wir möchten noch ei emal beſonders darauf hinweiſen, 


Schluß 


kaſſe Broniſzewice⸗Nowe ( 


daß nur Butter zur Prüfung zugelaſſen werden kann, 
die an demſelben Tage abgeſandt wird, an dem unſer 


Telegramm bei der Molkerei eintrifft und in der von 


uns gelieferten Butterform geformt iſt. Wir bitten die 
Molkereien, die keine Formen haben, uns dies umgehend 
mitzuteilen, damit wir ihnen rechtzeitig eine ſolche zu⸗ 
ſenden können. Für die Quarkproben können ebenfalls 
die Butterformen verwendet werden. Der Abruf der 
Quarkproben erfolgt per Poſtkarte an einem ſpäteren 
Termin. ; , 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


25 Jahre Spar: und Darlehnstafle Marienbronn. 


Am 10. September d. Is. konnte die Spar- und Darlehns⸗ 
arienbronn) auf ihr 25jähriges Bes 
tehen zurückblicken. Eingeleitet wurde dieſe Feier durch einen 
Frühgottesdienſt. Um 2 Uhr nachmittags verſammelten ſich die 
eilnehmer, Mitglieder mit ihren Angehörigen und Gäſten in 
den feſtlich geſchmückten Räumen des Gaſthaufes Schmardz. Hier 
hatten eifrige Hände eine prächtige Kaffeetafel mit Bergen von 
Kuchen hergerichtet. Ein von Fräulein Rapien Manier 
Prolog fand allgemeinen Beifall. Das darauf vom Männerchor 
geſungene Lied „Willkommen werte Gäſte“ machte auf die Zu⸗ 
hörerſchaft groben Eindruck. Der Vorſitzende Herr Napien ber 
rüßte die Erſchienenen und wünſchte allen eine gute Unter: 
Palama. Zwei vorgetragene Gedichte „Mein Poſener Land“ und 
„Mein Vaterland“, geſprochen von zwei jungen Damen, fanden 
zeichen Applaus. Zwei vom gemiſchten Chor geſungene Lieder 
belebten alle Herzen. Daraufhin entwarf Herr Vogel in ſeiner 
A e ein Bild von dem Werdegang der Genoſſenſchaſt. 
Aus den Ausführungen ging hervor, daß ſich die Genoſſenſchaft 
bis zum Kriege günſtig entwickelt hatte. Nach dem Kriege und 
nach Um 1 8 der politiſchen Verhältniſſe geriet die Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe in große wierigkeiten. Das Vertrauen der 
Mitglieder wurde durch die Inflation auf eine harte Probe ge⸗ 
ſtellt. Tüchtige Männer, die in der ernſten Zeit des Nieder⸗ 
ganges den Mut nicht ſinken ließen, ſetzten ihre ganze Kraft zum 
Wohle der Genoſſenſt aft ein. Trotz großer bc i d und 
Hinderniſſen wurde der Wiederaufbau wieder in Angriff ge⸗ 
nommen. Mit voller Genugtuung kann heute ſeſtgeſtellt wer⸗ 
den, R die Arbeit reiche Früchte getragen hat. Mit Stolz und 
großer Freude konnten den Herren Auguſt Dickmann und Heinrich 
Köſter in Anerkennung ihrer Tätigkeit Ehrenurkunden überreicht 
werden. 25 Jahre hindurch haben dieſe Herren unermüdlich ihre 
Kraft in den Dienſt der SenoNenigatt geſtellt. Die Vertreter des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften und der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentral⸗Genoſſenſchaft Polen überbrachten die Grüße ihrer 
Direktionen und wünſchten der Genoſſenſchaft, daß ſie auch weiter⸗ 
hin zum Wohle und Segen der Mitglieder wirken möge. Herr 
Pfarrer Schirmer richtete an die verſammelten Teilnehmer einige 
zu Herzen gehende Worte und ermahnte ſie zu weiterer treuer 
flichterfüllung. 2 f 
er zweite Teil des Feſtprogramms brachte in reicher Ab⸗ 
wechflung Lieder, Reigen, und als Höhepunkt ein Theaterſtück, 
betitelt „Das Stiftungsfeſt“, das den Darſtellern wohlverdienten 
Beifall einbrachte. Beſonderer Dank ſei an dieſer Stelle Herrn 
Lehrer Rudolf ausgeſprochen, der die nicht leichte Aufgabe des 
Einübens auf ſich genommen hatte. Gedankt ſei auch all den 
Damen und Herren, die durch ihre Mitwirkung zur Verſchönerung 
des Feſtes beigetragen haben. A 
Nach den in reichem oe gebotenen Vorführungen und ges 
ſtärkt durch ein gutes Abendeſſen blieben die Mitglieder in froher 
Geſelligkeit bei Tanz und einem Glaſe Bier bis in den frühen 
Morgen beiſammen. Alle Teilnehmer waren ſich voll bewußt, 
daß dieſes wohlgelungene Feſt zu treuer genoſſen . Zu⸗ 


ſammenarbeit beigetragen hat. 


Die Tätigkeit der Moltereigenoſſenſchaften 

g im Monat Auguſt 1950. 

Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten 
im Monat Auguſt eine Milcheinlieferung von 12019 200 
Kilogramm gegenüber 12 606 999 Kilogramm im Monat 
Juli d. J. (Auguſt 1929 hatten dieſelben Molke⸗ 
reien eine Einlieferung von 11 544 788 Kilogramm 
Milch.) Der Fettgehalt betrug durchſchnittlich 3,17 Proz. 

Von der Milch wurden 741718 Kilogramm zum 
Durchſchnittspreiſe von 26,25 Groſchen pro Kilogramm, 
gegen 26 Groſchen im Vormonat friſch verkauft. Der 
höchſte Preis für Friſchmilch war 34 Groſchen, der nied⸗ 
rigſte 18 Groſchen. Außerdem wurden 163 770 Kilo⸗ 
gramm zum Durchſchnittspreiſe von 24,5 Groſchen pro 

ilogramm verſandt. : A 
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Die Butterproduktion betrug 375 039 Kilogramm 
gegen 391 917 Kilogramm im Vormonat (Auguſt 1929: 
372 962 Kilogramm). Davon wurden 477334, Kilo- 
gramm zum Durchſchnittspreiſe von 4,76 Zloty pro Kilo⸗ 
gramm an die Lieferanten zurückgegeben. Am teuerſten 
wurde den Lieferanten die Butter mit 5,40 Zloty, am 
billigſten mit 4,20 Zloty pro Kilogramm berechnet. 

Im Inlande verkauft wurden 137 325 Kilogramm. 
Der Durchſchnittspreis betrug im Großhandel 4,80 Zloty 
pro Kilogramm, gegen 5,17 Zloty im Vormonat (Auguſt 
1929: 5,92 Zloty). Der höchſte Preis war 5,02 Zloty, 
der niedrigſte 4,20 Zloty pro Kilogramm. Im Klein⸗ 
Ae wurde für die Butter im Durchſchnitt 5,27 Zloty 
erzielt. 

Exportiert wurden 193 797 Kilogramm Butter nach 
Deutſchland, 32 743 Kilogramm nach anderen Ländern 
(Danzig, England, Schweiz), im ganzen alſo 226 540 
Kilogramm gegen 224 607 Kilogramm im Vormonat 
(Auguſt 1929: 254 256 Kilogramm). Der Durchſchnitts⸗ 
preis für Exportbutter war 4,79 Zloty pro Kilogramm 
gegen 4,91 Zloty im Vormonat (Auguſt 1929: 5,95 Zl.). 

er höchſte Preis der Exportbutter war 5,10 Zloty, der 
niedrigſte 4,26 Zloty pro Kilogramm. l 


Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die un- 
entgeltlich 70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, 4,99 
Groſchen für das Fettprozent gegen 5,17 Groſchen im 
Vormonat (Auguſt 1929: 6,21 Groſchen). Lieferanten, 
welche Magermilch in der Molkerei zurückließen, bekamen 
dieſe mit durchſchnittlich 3,1 Groſchen pro Kilogramm 
extra vergütet, ſo daß derjenige, der keine Magermilch 
zurücknahm, 18,3 Groſchen für das Liter Milch erhielt. 
Der höchſte Milchpreis war 5,6 Groſchen, der niedrigſte 
4,5 Groſchen für das Fettprozent. € 
Diejenigen Molkereien, die keine Magermilch un- 
entgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 5,67 Gr. 
für das Fettprozent gegen 5,7 Groſchen im Vormonat 
(Auguſt 1929: 7,2 Groſchen). Das ſind 17,97 Groſchen 
für das Liter Milch; Lieferanten, welche Magermilch 
haben wollten, mußten dieſe mit durchſchnittlich 3,3 Gr. 
pro Liter bezahlen. Der höchſte Milchpreis war bei dieſen 
olkereien 6,5 Groſchen, der niedrigſte 5 Groſchen für 
das Fettprozent. Verkäſt wurden 119131 Kilogramm 
Vollmilch und 1945 462 Kilogramm Magermilch. Ver⸗ 
kauft wurden 11 087 Kilogramm Vollfettkäſe zum Preiſe 
von 2,97 Zloty pro Kilogramm, 1568 Kilogramm Halb⸗ 
fettkäſe zum Preiſe von 1,66 Zloty pro Kilogramm, 
3092 Kilogramm Magerkäſe zum Preiſe von 0,79 Zloty 
pro Kilogramm und 82 886 Kilogramm Quark. Der 
Quarkpreis betrug 0,46 Zloty gegen 0,47 Zloty im Vor⸗ 
monat. Der höchſte Quarkpreis betrug 0,65 Zloty, der 
niedrigſte 0,20 Zloty pro Kilogramm. 
Obiger Bericht ijt aus den von 55 Molkereien recht⸗ 
zeitig beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 8 


| Recht und steuern | | 


Auslegungen des Finanzminiſteriums zum Stempelgeſetz. 
(Ta. Urzedowy Min. Skarbu Nr. 13 Pos. 258 v. 5. 5. 1930). 
(Art. 88) Ein Mietvertrag, der für eine genau begrenzte Zeit (z. B. 

für ein Jahr) mit dem Vorbehalt geſchloſſen wurde, daß auf Verlangen 

des Mieters, das vor Ablauf der Mietsdauer geſtellt wird, oder im Falle 
daß nicht gekündigt wird, der Vertrag unter denſelben Bedingungen ver⸗ 


längert wird — ein ſolcher Vertrag iſt auf unbeſchränkte Zeit ge⸗ 


ſchloſſen, wobei jedoch eine beſtimmte Zeit bezeichnet iſt, bis zu dem die 
Verpflichtung zweifellos währen wird (Art. 10 Abſ. 2 St. Geſ.), 
Ebenſo verhält es ſich mit einem Mietvertrag, der zum Gegenſtand 
ein Lokal hat, das den Ausnahmevorſchriften des Geſetzes vom 11. April 
1924 über den Mieterſchutz (Dz. U. Nr. 39 Poſ. 406) unterliegt und der für 
eine genau begrenzte Zeit (z. B. für ein Jahr) geſchloſſen wurde ohne 
Vorbehalt für die Verlängerung des Vertrages über die in ihm genannte 


Zeit hinaus. Denn da der Vermieter nach Art. 11 des me de 
1 


geſetzes — außer den Fällen der Schuld des Mieters und außer den 
Art. IT genannten wichtigen Gründen — nicht von den Bestimmungen 
des Bürg. Gef. Buches über das Erlöſchen von Mietsverhältniſſen ohn 
Kündigung Gebrauch machen kann, hat die Feſtſetzung der Mietsdaller 
im Vertrage nur die Bedeutung, daß das Mietsverhältnis mindeſtens 
die im Vertrage genannte Zeit hindurch währen wird, ſie bedeutet aber 
nicht, daß dies Verhältnis uach Ablauf der vereinbarten Zeitdauer auf⸗ 
hören muß. 

NB. Der Stempel wird alſo für die genau begrenzte Dauer ſowie 
für weitere fünf Jahre veranlagt. . 


zum Umſatzſteuergeſetz. 

Mehrere Genoſſenſchaften haben einen Strafbefehl (Art. 103) 
vom Arzad Skarbowy erhalten, weil fie bis zum 15. Februar 
keine Umſatzſteuererklärung abgegeben haben. Auch iſt ihnen 
ihre Berufung gegen die einſeitig vom Steueramt zu hoch ſeſt⸗ 
geſetzte Umſatzſteuer zurückgewieſen worden, weil ſie angeblich ihre 
Erklärungspflicht nicht erfüllt haben und deshalb kein Recht auf 
Berufung haben (Art. 86). Mehrere Genoſſenſchaften haben 
wegen des Strafbefehls den Antrag auf gerichtliche Entſcheidung 
geſtellt (Art. 113). Sie haben ausgeführt, daß nach Art. 52 des 
Geſetzes Unternehmen der III. und IV. Handelskategorie bzw. 
6. bis 8. Induſtriekategorie nicht verpflichtet find, eine Amſatz⸗ 
ina ü e abzugeben, und daß der Artikel 54, auf den die 
Finanzämter bei der Beſtrafung hinweiſen, keine Abänderung des 
Art. 52 enthält, ſondern nur die Zuſtändigkeit der Finanzämter 
regelt. Eine Spar⸗ und Darlehnskaſſe hat jetzt in der münd⸗ 
lichen Verhandlung vor dem Bezirksgericht Poſen erreicht, daß 
der Staatsanwalt den Strafbefehl zurückzog. Auch der anweſende 


Vertreter des Steueramtes hat erklärt, daß nach einer Entſchei⸗ 


dung des Oberſten Verwaltungsgerichtes allein der Art. 52 des 
Geſetzes anzuwenden ſei. Wir empfehlen daher den Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſtets den Antrag auf gerichtliche Entſcheidung friſrgemäß 
innerhalb 14 Tagen zu ſtellen. Auch bei Berufung gegen einſeitig 
feſtgeſetzte Umſatzſteuern iſt der Standpunkt zu vertreten, daß die 
Genoſſenſchaften der genannten Kategorien nicht verpflichtet ſind, 
eine Erklärung abzugeben. Läßt das Finanzamt eine Berufung 
ohne Prüfung, weil die Erklärung nicht abgegeben ſei, ſo iſt 
gegen den entſprechenden Beſchluß zunächſt Berufung einzulegen. 
Sollte auch diefe fruchtlos fein, jo bleibt der Klageweg vor dem 
Oberſten Verwaltungsgericht offen. = = 

Wir empfehlen jedoch weiter, wie bisher, jtets eine ordnungs⸗ 
mäßige Umſatzerklärung zum 15. Februar jeden Jahres abzu⸗ 
geben. r: S 2 ; ; 
; Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| Bekanntmachungen | 


Verlegung der Zuchtvieh⸗Auktion. 

Die für den 8. Oktober feſtgeſetzte Zuchtvieh⸗Auktion mußte 
wegen neuem Auftreten der Maul⸗ und Klauenſeuche auf eine 
ſpätere Zeit verlegt werden und dürfte vorausſichtlich im Novem⸗ 
ber ſtattfinden. Das nähere Datum wird noch rechtzeitig Des 
kannt gegeben. 


Einjährige Handelskurſe für Mittelſchul⸗Abiturienten. 

Im Schuljahr 1930/31 wird an der Handelshochſchule in 
Krakau wiederum ein Handelskurſus für Abiturienten von allge⸗ 
meinen Mittelſchulen eröffnet. Der Kurſus wird vom Oktober 
bis Juni dauern. Einſchreibungen finden im Sekretariat der er⸗ 
wähnten Hochſchule (Sekretariat Wyzſzego Studjum Handlo⸗ 
wego w Krakowie, ul. Sienkiewicza 4) an Wochentagen von 9 
bis 1 und von 4 bis 6 Uhr ſtatt. 


Kleintier: und pelztier⸗Ausſtellung in Thorn. 

Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer in Thorn ver: 
anſtaltet in der Zeit vom 8. bis 12. November die 5. Pomme⸗ 
relliſche Geflügel, Tauben⸗, Kaninchen-, Hunde- und Pelztier⸗ 
Ausſtellung. Landwirte, die ſich mit ihren Zuchtprodukten an 
dieſer Ausſtellung beteiligen wollen, werden gebeten, ihre Aus» 
ſtellungsobjekte bis zum 20. 10. 1930 beim Ausſtellungs⸗Komites 
(Komitet Wyſtawy Drobiu w Toruniu, ul. Sienkiewicza 40) an, 
zumelden. 93 5 

Nähere Informationen erteilt die Ausſtellungsleitung witz 
auch die WLG. 


Ausweis über die in der Wofewodſchaft Volen herrſchen⸗ 
den Diehſeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. September 1950. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) ; 

1. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 23 Kreijen, 121 Gemeinden 
und 164 Gehöften, und zwar: Bromberg 15, 31, Gneſen 4, 4, 
Goſtyn 6, 6, Grätz 4, 4, Jarotſchin 3, 3, Koſten 3, 3, Koſchmin 1, 1, 
Krotoſchin 1, 1, Lija 3, 4, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 1, 3, Adel⸗ 
nau 3, 9, Oſtrowo 3, 3, Pleſchen 7, 10, Poſen⸗Stadt 1, 1. Poſen⸗ 
Kreis 13, 14, Rawitſch 4, 6, Schmiegel 12, 22, Schrimm 13, 13, 
Schroda 7, 7, Schubin 1, 2, Wreſchen 10, 10, Znin 5, 6. 

2. Milzbrand: In 1 Kreije, 1 Gemeinde und 1 Gehöfte: und 
zwar: Goſtyn 1. 1. 

3. Tollwut: In 2 Kreijen, 3 Gemeinden und 3 Gehöften und 
zwar: Liſſa 1, 1, Wreſchen 2, 2. 

4. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 21 Kreiſen, 50 Gemeinden 
und 55 Gehöften, und zwar: Bromberg 2, 2, Czarnikau 2, 2, 
Gneſen 3, 3, Grätz 1, 1, Hohenſalza 1. 1, Jarotſchin 1, 1. Koſchmin 
1, 1, Krotoſchin 1, 1, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 3, 3, Adelnau 
1, 1. Schildberg 1, 1, Poſen⸗Stadt 1, 1, Poſen⸗Kreis 2, 2, Schroda 
3, 4, Strelno 7, 7, Samter 7, 7, Schubin 5, 5 ‚Wongrowiß 1, 1, 
Wreſchen 3, 3, Wirſitz 3, 7. Welage, Landw. Abt. 


| Allerlei Wiſſenswertes 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 5. bis 11. Oktober 1930 5 


Aufgang Untergang 


Internationale Stickſtoffkonvention. 

Nach mehrmonatlichen Verhandlungen wurde in Paris eine 
internationale Stickſtoffkonvention abgeſchloſſen, die alle Produ⸗ 
zenten von Stickſtoffdüngemitteln, mit Ausnahme von Japan 
und Amerika, umfaßt. Zweck der Konvention iſt, die übermäßige 
Produktion von Stickſtoffdüngemitteln, vor allem aber von 
ſchwefelſaurem Ammoniak, einzuſchränken und den Abſatz durch 
Beſeitigung des Konkurrenzkampfes zwiſchen den einzelnen Pro⸗ 
duzenten zu regeln. Zwecks Erreichung dieſes Zieles wurde be⸗ 
ſchloſſen, den ganzen Export in den Händen der ſtärkſten Stick⸗ 
ſtoffgruppen, und zwar der deutſch⸗engliſch⸗norwegiſchen zu zentra⸗ 
liſieren und den einzelnen Ländern entſprechende Ausfuhrkontin⸗ 
gente zuzuſtellen. Polen hat als Ausfuhrkontingent für ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak 10 000 To. Stickſtoff und für Salpeterſäure 
6000 To. Stickſtoff erhalten. Außerdem wurde ein gemeinſamer 
Fonds gegründet, aus dem jenen Produzenten Entſchädigungen 
gezahlt werden, die ihre Produktion oder ihren Export teilweiſe 
einſchränten. Da die Konvention ſich nur auf Stickſtoff für 
Düngerzwecke bezieht, den Stickſtoff für techniſche Zwecke aber nicht 
erfaßt, bleibt die Produktion der polniſchen Stickſtoff⸗Fabriken 
auf ihrer bisherigen Höhe erhalten und die gewonnenen Export⸗ 
kontingente werden durch die Sicherung des Abſatzes die Renta⸗ 
bilität der einzelnen Betriebe ſteigern. 


Praftiſche Kleinigkeſten für den Hundefreund. 


Der Huſten des Hundes. Die Arſache des 
Huſtens beim Hunde iſt zuweilen Erkältung, zuweilen 
Eindringen von Rauch oder Staub in die Schleimhäute. 
Der Huſten äußert ſich entweder durch beſtändiges trocke⸗ 
nes Krächzen oder durch ein lockeres Aushuſten von 
Schleim. Der Krampfhuſten, der beſonders im Früh⸗ 
jahr und Herbſt auftritt, erfolgt unter krampfhaftem 
Würgen, wobei oft eine zähe Schleimmaſſe erbrochen 
wird. Er verſchwindet manchmal ſcheinbar und kommt 
dann plötzlich wieder. Am häufigſten ſtellen ſich die 


ſtärkere Verdauungsſtörungen. 
auf einmal, foll jedes Tier feine eigene Schüſſel ér- 


Anfälle zur Nachtzeit und bei kalter Witterung ein. In 
der Zwiſchenzeit erſcheinen die Tiere ganz geſund, haben 
guten Appetit und atmen ohne weitere Anſtrengung. 
Gegen trockenen Huſten gibt man Pillen aus Gold⸗ 
ſchwefel und Süßholzſaft, oder man macht aus Honig, 
30 Gramm Süßholzwurzelpulver und 4 Gramm Gold- 
ſchwefel eine Latwerge und gibt hiervon alle vier Stun⸗ 
den einen Kaffeelöffel voll. Iſt der Huſten locker und mit 
Würgen verbunden, ſo verabreicht man ein Brechmittel, 
ſpäter gibt man täglich zweimal je 24—36 Zentigramm 
gepulverten Brechweinſtein. Dieſes Mittel verabreicht 
man am beſten in lauwarem Fliedertee. Iſt der Huſten 
ſehr hartnäckig, ſo miſche man gleiche Teile dicken Hafer⸗ 
ſchleim und Baumöl und gebe täglich dreimal einen 
Eßlöffel voll. Da die Anfälle am häufigſten ſind, wenn 
die Tiere aus reiner Luft ins Freie kommen, ſo tut man 
gut, ſie eine Zeitlang zu Hauſe zu halten und für reine 
Luft und gleichmäßige Temperatur zu ſorgen. Das 
Trinkwaſſer darf nicht zu kalt ſein. Als huſtenlindernde 


Mittel ſind auch Anis, Fenchel uſw., ſowie die Ein⸗ 


atmung von Karbol⸗ und Terpentinöldämpfen zu emp⸗ 


fehlen. 


Die künſtliche Amme. Das Aufziehen junger 
Hunde mit Saugflaſche und Gummiſchlauch iſt wohl 
möglich, jedoch ſehr umſtändlich und nur bei großer Sorg⸗ 
falt mit Erfolg durchzuführen. Ammen ſind nicht immer 
zu haben. Der von Ludwig von Merey erfundene Saug⸗ 
apparat, den man „die künſtliche Amme“ nennt, leiſtet 
vorzügliche Dienſte bei der Aufzucht junger Welpen und 
erſetzt die natürliche Amme vollſtändig. Dieſer Apparat 
iſt ſo eingerichtet, daß die Milch darin nicht nur bis auf 


den letzten Tropfen gleichmäßig erwärmt bleibt, ſondern 


die Wärmegrade nach Belieben geregelt werden können. 
Ein Abkühlen iſt ausgeſchloſſen. Im unteren Teile des 


Apparates befindet ſich eine Spiritusheizung, die von 
außen bedient werden kann. Sobald die Milch in den 


oberen Teil, den eigentlichen Behälter, gegoſſen worden 
iſt, entzündet man die Spiritusflamme und bald iſt die 
gewünſchte, durch das Thermometer feſtzuſtellende Tem⸗ 
peratur erreicht. Nun wird die Heizkraft vermindert 
und durch eine kleine Flamme die gleichbleibende Tempe⸗ 
ratur unterhalten. Dieſe künſtliche Amme kann von 
ſechs Welpen gleichzeitig benutzt werden. t 


Beim Füttern der Hun de beachte man, daß 
das Futter in lauwarmem Zuſtande am zuträglichſten 
ijt, zu kaltes oder zu heißes Futter verurſacht leicht 
Freſſen mehrere Hunde 


halten, weil ſonſt die ſtärkeren die ſchwächeren verdrän⸗ 


gen, es leicht zu Beißereien kommt und die jüngeren 


Hunde dann durch unzureichende Ernährung in der Ent⸗ 
wicklung gehemmt werden. ; 


Waſchen der Hunde. Das gewaltſame Waſchen 
der Hunde mit kaltem Waſſer iſt feineren Hunderaſſen 
ſehr ſchädlich, ebenſo aber auch die Gepflogenheit, junge 
Hunde zu früh oder in zu kaltes Waſſer zu bringen, denn 
oft ſind Lungenentzündung, Staupe und andere Krank⸗ 
heiten die Folgen. Die kurzhaarigen Hunde bedürfen 
in der Regel keiner beſonderen Hautpflege, falls nicht 
das Auftreten von Ungeziefer eine gründliche Reinigung 
durch Waſſer notwendig macht. Dagegen ſollen mittel⸗ 
oder langhaarige Hunde wöchentlich einmal gebürſtet 
werden. Beſonders empfindlich gegen die Näſſe ſind die 
Dachshunde. Kommen ſie naß oder ſchmutzig nach Hauſe, 
ſo reibt man ſie am beſten mit einem trockenen Lappen 
tüchtig ab. 

Fremdkörper im Hundehals. Beim 
Steckenbleiben von Fremdkörpern im Fange oder Halſe 
des Hundes, was bei der Freßgier mancher Hunde ſehr 
häufig vorkommt, ſind die betreffenden Fremdkörper, zu⸗ 
meiſt Knochenſplitter, mittels einer Pinzette oder mit 
den Fingern vorerſt zu entfernen, und hierauf ſubkutane 


Einſpritzungen von Apomorphin vorzunehmen. Oft ge⸗ 
nügt auch ein durch Brechmittel hervorgerufenes ſtarkes 
e des Hundes, den Fremdkörper von ſelbſt aus⸗ 
zuſtoßen. 


Eingeweide würmer bei Hunden. Junge 
Hunde leiden ſehr viel unter Eingeweidewürmern, aber 
auch erwachſene bleiben davon nicht verſchont. Wenn 
das Vorhandenſein auch leicht am Kot feſtgeſtellt wer⸗ 
den kann, ſo gibt es dennoch viele Hunde, die von dem 
Uebel geplagt werden, ohne daß es erſichtlich wird. Es 
iſt deshalb anzuraten, jeden Hund von Zeit zu Zeit 
einer Wurmkur zu unterziehen, um ſchwereren Erkran⸗ 
kungen durch die gefährlichen Schmarotzer vorzubeugen. 
Man gibt die Mittel etwa 16 Stunden nach der letzten 
Mahlzeit. Es wird notwendig ſein, ſich die Wurm⸗ 
abtreibungsmittel vom Tierarzt verſchreiben zu laſſen, 
wenn man nicht ſelbſt unter den bewährten Mitteln 
dieſer Art Beſcheid weiß. 


Zeckenplage. Unter der Zeckenplage haben die 
Hunde auf dem Lande ſehr viel zu leiden, da ſich die 
Hundezecke an allen Körperteilen des Hundes dermaßen 
vollſaugt, daß diefe Milbe das Volumen haſelnußgroßer 
Blaſen erreicht. Als beſtes Beſeitigungsmittel erweiſt 
ſich das Betupfen einer ſolchen angeſogenen Zecke mit 
Benzin oder Terpentin. Da die Zecke dieſe Gerüche nicht 
verträgt, läßt ſie los und fällt ab. Ausreißen angeſoge⸗ 
ner Zecken iſt nicht zu empfehlen, weil mitunter der 
Rüſſel in der Saugwunde zurückbleibt und Eiterungen 
nach ſich zieht. 


Ueber das Rutenſtutzen (Kupieren) der 
jungen Hunde iſt manches zu ſagen. Dieſer Brauch, 
gegen den in der ganzen Welt von den Tierſchützlern 
gewettert wird, hat dennoch ſeine Berechtigung, denn er 
macht z. B. den Vorſtehhund, Wachtelhund und Spaniel 
zum Suchen tatſächlich ſtärker, weil die lange Rute bei 
ihrer fortwährenden Bewegung im Getreide und Graſe 
den Hund ſehr ermüdet und auch zu großes Geräuſch 
verurſacht. Doch nehme man ſich davor in acht, daß 


durch ein zu kurzes Stutzen das Ausſehen des Hundes 


verunſtaltet werde. Es geht zu weit, wenn ſich gewiſſe 
Kynologen dazu verſteigen, die ſogenannte „weidgerechte 
kupierte Rute“, alfo die entſchieden unſchöne Stummel⸗ 
ſchwänzigkeit, ſogar als Hauptwert eines Gebrauchs⸗ 
hundes zu bezeichnen. Nach Oswald empfiehlt es ſich, 
die Kupierung eines jungen Hundes ſchon am vierten 
Tage nach dem Werfen vornehmen zu laſſen, weil der 
Hund in dieſem zarten Alter dabei noch die geringſten 
Schmerzen empfindet. Die Anſicht Schlotfeldts, erſt den 
einjährigen Hund durch einen Tierarzt kupieren zu 
laſſen, hat jedoch mehr für ſich, da nach dieſem Gewährs⸗ 
mann die Form der Rute ſich dann nicht mehr ver⸗ 
ändert, und ſie daher auf die gewünſchte Länge verkürzt 
werden kann, wogegen beim Stutzen in den erſten Le⸗ 
benstagen ein Nachwachſen unberechenbar iſt. 


Die Mutterhün din hört in der achten Woche 
nach dem Werfen, oft auch ſchon früher auf, Milch zu 
geben, es iſt dann die Zeit der gänzlichen Trennung von 


ihren Jungen gekommen, da ihr die Zähne der Kleinen 
beim Ziehen an den Zitzen ſchon oft genug weh getan 
haben. Die Milchzähne, deren Zahl 28 beträgt, ſind 


nämlich bei den jungen Hunden ſchon im Alter von 18 
bis 32 Tagen durch das Zahnfleiſch gedrungen und be⸗ 
reiten ſehr bald jhon empfindliche Schmerzen. Wie.⸗Ha. 


5 Fachliteratur | 


Max Barth, Die Obſtweinbereitung, mit beſonderer Berüd- 
ſichtigung der Beerenobſtweine. Eine Anleitung zur Herſtellung 
weinartiger und ſchaumweinartiger Getränke aus den Früchten 
der Gärten und Wälder. 10. verb. Auflage, bearb. von ur 
Dr. C. von der Heide, Vorſt. d. Weinchem. Verſ.⸗Stat. d. Lehr: 


Buches arbeitet, hat die beſte Gewähr, einen geſunden, haltbaren i 


Bl. Polfti-Att. (100 z2) 


und Forſchungsanſtalt für Wein⸗, Obft- und Gartenbau zu 
Geiſenheim a. Rh. Mit 19 Abbild. Preis 2,20 RM. Verl. = 
Eugen Ulmer, Stuttgart, Olgaſtr. 83. — Schon mancher hat erz 
leben müſſen, daß aus ſeinem Obſtwein — Eſſig wurde. Wer 
genau nach den ſehr gründlichen, auch dem Laien leicht verſtänd⸗ 
lichen Anleitungen des bekannten Barth⸗von der Heideſchen 


und ſchmackhaften Obſtwein zu erzielen. Aus dem ungemein 
reichen Inhalt der Schrift ſeien die Hauptabſchnitte: Moſtberei⸗ 
tung — Garing — Vom erſten Abſtich bis zur Flaſchenreife — 
Obſtſchaumweinbereitung — Fehler und Krankheiten der Obſt⸗ 
weine — Das Weingeſetz vom 20. Juli 1930 — herausgegriffen. 


A. v. Berlepſch's Bienenzucht nach ihrem jetzigen rationellen 
Standpunkte. 8. Auflage, neubearb. von Eduard Knoke. Mit 
42 Textabbild. Berl. v. Paul Parey, Berlin SW. 11, Hedemann- 
ſtraße 28/29. In Ganzleinen geb. 5 RM. — Im erſten Teil des 

uches wird das Wichtigſte aus der Theorie der Bienenzucht 
behandelt: die Beſchreibung des Körperbaues der Bienen, ihre 
Arten und Lebensweiſe, mit weitgehendſter Berückſichtigung der 
Bienenkrankheiten. Der zweite Teil, die „Praxis der Bienen⸗ 
zucht“, bildet den Hauptteil des Buches. Von der Gründung 
einer Bienenwirtſchaft an werden alle im Laufe eines Jahres 
vorkommenden Arbeiten an den Bienen: Auswinkerung, 
Königinnenzucht, Frühjahrstracht, Schwärmens, Vermehrung der 
Stöcke durch Kunſt, Sommer⸗ und Herbſttracht, bis zur Einwinte⸗ 
rung und Beaufſichtigung im Winter eingehend beſchrieben, ohne 
daß der Verfaſſer ſich auf eine beſtimmte Stockform feſtlegt. Korb 

a kommen zu ihrem Recht. Ein Schlußabſchnitt be- 
ſchreibt die Verwertung und Aufbewahrung des Honigs, im An⸗ 
hang wird über Bienenrecht geſprochen. Der Landwirt, der ſich 
mit der Bienefzucht befaßt, findet ſomit eine Fülle praktiſcher 
Belehrungen und Anleitungen in dem altbeliebten „Berlepſch“ 
und einen ſicheren Führer und Berater im vielſeitigen Bienen⸗ 
zuchtbetrieb. 


| Marit- und Börſenberichte 


Geldmartt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 30. September 1930. 

Bank Zwigzlu 40% Poſ. Landſchaftl. Ron- 
1. Em. (100 25) vertier.⸗Pfdbr. (29. 9.) 41.50 % 
4%, Poſ. Br. Anl Bors : 
160.— Af friege-Stüke,... % 
16% Roggenrentenbr. der 
—— 21 Poſ. Löſch. p. dz. (29. 9.) 20.— ^ 
er 89% Dollarrentenbr. d. Bor. . 
Landſch. v. 100 Doll. (alte) 95.— 1 


—.— 21 


Em. (50 21) —.— zł 
Luban⸗Wronki l. IVEm. 8% Amortiſations⸗ 
WE et Dollarpfanderiefe . . 92.50 zt 
Dr. Roman May I. Em. 50% Dollarprämienanl. 
(50 ) 60.— 21] Ser. II (Stck. zu 5 p)) 61.— 71 
Unia I-III Em. (100 2) —.— 24% Präm.⸗Juveſtierungs⸗ 
Akwawit (250 2) „ —.— 21] anleihe (alte)) —.— 2 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 30. September 1930. 


10% Eiſenb.⸗Anl. (29. 9.) 103.75 |1 . VV 
59 „Anl. . 55.50 1 Pfd. Sterling = 1. 43.35 ½ 
= 1 nen en 3501 400 ſchw. ranten. — z 173.18 
100 franz. Franken = zt 35.01 100 hol. ld. 1. 359.62 
100 öſt. Schillg. = . . 125.91 1100 tſch. Kr. 1 36.47 


Diskontſatz der Bank Polſki 61/,% . $ 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 30. September 1930. SR 
1 Doll. — Danz. Gulden 100 Zloty Danziger 
o 5.1345 Gulden 
1 Pfd. Stig. = Dun. Gld. 25.00 % 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 30. September 1930. 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
190000 dtſch. Mk. 294% 
81.535 | Anleiheausloſungsſchuld ohne 


57.67 


169.50 


282 ͤ aa BR 


100 ſchw. Franken = 
dtſch. Mark 


„ 


1 engl. Pfund = dic) bie . 6.50 ; 

555 20.417 Dresdner Baut 115.50 5, 
100 Zloty = diſch. ME. 47.10 Deutſche Bank und Dis- 85 
1 Dollar- diſch. Mark. 4.2010 kontoge e. 116.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(24. 9.) 8.912 (27. 93 — 24. 9.) 173,08 (27. 9.) —— ` 
(25. 9.) 8.912 (29. 9.) 8.912 28 93 173,065 (29. 99 173.11 
(26. 99 8.912 (30. 9.) 8.912 26. 9.) 173.05 (30. 9.) 173.13 
Btotymäğig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
024 3. 8.90 27:9) —— 
(25. 9.) 8.90 (29. 9.) 8.90 1 ieh 
(26. 9.) 8.90 (30. 9. 8.90 3 


[ER 


FRONT 


740 


R aft Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120--150 Kilogramm Lebendgewicht 
ee ee rt n e 00 f 118—184, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 166 bis 


174, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebeudgewicht 156—164, 
GBetrcide: Die letzte Woche zeigte keine Abweichung in der Auf-] fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 146 bis 
95 der i Ale ene es en 150, Sauen und fpäte Kaſtrate 136—144, Bacon⸗Schweine 150—158 
acht Tage. ie markt⸗Notierungen ſind nahe an unſere 

Preiſe herangerückt, obwohl ſie uns als ſehr niedrig erſcheinen. 1 11 100 15 CCC 
Die ſchwache Haltung der amerikaniſchen Börſen für Weizen iſt 5: 
auf ſtarke ruſſiſche Verkäufe und weitere in Ausſicht genommene 
größere Verſchiffungen zurückzuführen. Unter dieſer tonangeben⸗ Wochenmarktbericht vom J. Oktober 1950. 

den Situation lag auch der übrige Getreidemarkt einſchließlich 1 Pfd. Butter 2.50. —2.,70, z}, 1 Mdl. Eier 2,70—3,00, 1 Liter Milch 
Roggen und Gerſte mehr als ruhig. Das bisherige ungünſtige 0,34, 1 Liter Sahne 2,60—2,80, 1 Pfund Ouark 0,60, 1 Pfund 


Wetter zur Bergung der Hackfruchternte könnte mit der Zeit < ; f i 
etwas zur beſſeren Stimmung der Getreidepreiſe beitragen, da Kartoffeln 0,05, 1 Boch. Mohrrüben 0,10, 1 Bdh. tote Rüben 0,10, 


ſich der weitere Ausdruſch von Getreide und die Anlieferung verz | 1 Boch. Zwiebeln 0,10, 1 Bdh. Radieschen 0,10, 1 Pfd. Tomaten 
zögert. Die Haltbarkeit der Kartoffeln, die bei dem geringen | 0,15—0,25, 1 Pfund Spinat 0,40, Kohlrabi 3 Stück 0,20, 1 Gurke 
Stärkegehalt und der jetzt während der Ernte niedergegangenen [0,10 die Mandel 0,60 0,80, 1 Kopf Blumenkohl 0,20—0,50, 1 Kopf 
Näſſe zu wünſchen übrig laſſen wird, ift ein Amſtand, der auch] Weißkohl 1 Kopf Wirſingkohl 0,15—0,80, 1 Kopf Rotkohl 0,15 bis 
etwas Anregung für die Getreidepreiſe auf die Dauer geben | 0,25, 1 Pfd. Pflaumen 0,75, 1 Pfd. Weintrauben 1,50, 1 Pfd. Birnen 
an a E 11 Wacht ge. | 0,30—0,65, 1 Bib. Äpfel 0,30—0,60, 1 pid Schninbohnen 0,35, 1 fb. 
‚artoffeln und die gegenteilige Einwirkung nicht außer acht ge- > ; > 
laſſen werden. Ueber die vorausſichtliche Entwicklung der Ge- Bü r a e PE E e R 
treidepreiſe ijt daher mit Rückſicht auf das in den vergangenen ucherſpeck 1,80, 1 Pfd. chweineſleiſch IRAE 2 £ 
Wochen an dieſer Stelle Gejagte nichts Neues zu berichten. 1,50 —1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,20—1,50, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 bis 
Wer notieren am 1. Oktober 1930 per 100 Kg. je nach Quali⸗ | 1,80, 1 Ente 3,50—5,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge Hühuchen 
tät und Lage der Station: Für Weizen 24.502589, Roggen [3.00 4.00. 1 Paar Tauben 1,80, ı Pfd. Schleie 1.502,00, 
17.75 (Staroſeka), Futtergerſte, 69 Kg. ſchwer, 20—22, Braugerſte | 1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80 — 2,00, 1 Pfd. Karauſchen 
23.—27, Hafer 16, Viktorigerbſen 27— 31, Leinſaat 60—80, Raps 1802,40, 1 Pfd. Zander 2,50 3,00, 1 Pfd. Barſche 1.20, 1 Pfd. 
40—46: Zloty. Aale 2,50—2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60—0,80 zt. 


5 a Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
Maritbericht der Molkerei⸗Sentrale. ee Bean. PETAH 3 


č bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 
Die Lage auf dem Buttermarkt hat ſich in der letzten Woche 


noch weiter verſchlechtert und die Notierung iſt um weitere 4 RM. Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
heruntergegangen. Wenn in den 0 e Berichten die Tendenz 


als „ſehr ruhig“ angegeben wird, jo muß man jagen, daß dieſer 5 vom 1. Oftober 1950. 

Ausdruck noch viel zu optimiſtiſch klingt. Die Tendenz iſt viel⸗ Für 100kg in Ztotp fr. Station Poznan. 

mehr ganz ausgeſprochen flau. Auf den anderen Märkten herrſcht N Sekaa Weizenmehl (65% . 45.50 —48.50 

ein ähnliches Bild. Auch dort wurden die Notierungen faſt über⸗ | Roggen 15 xo 18.05 Weihen D Si; 1570.10 
; N 16875 RO R Da 5 : ; eizenkleie (grob) .. 15,50—16. 

all heruntergeſetzt, und zwar ſind an den niedrigen Preiſen weni Nichtpreiſe: Noggenkleie 9 11.00 12.00 


ger zu große Zuführen ſchuld, als der außerordentlich ſchlechte 


5 1 ee ENGE 
Konſum. Die Kühlräume ſind alle vollkommen überfüllt und 1 1 85 1 T e E A pen RE an 
können nicht geräumt werden. Für eine e Beſſerung Mahlgerſte. .. . . 19.002150 Speisekartoffeln 2.50— 2.80 
beſteht vorläufig leider keine Ausſicht. Braugerſte . . . 25.50 27.50 Roggenſtroh, gepreßt 7002 2.60 

Auf dem Quarkmarkt haben ſich die Preiſe in der letzten | Hafer 17.00 19.00 Heu, loſe 00 — 8.00 
Woche gehalten. Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe] Ro, mehl 65%) . 28.00 Heu, gepreßt 900 9.00 
gezahlt. Butter: Poſen, en gros, 2,20—2,35 Zloty; Kleinver⸗ Geſamttendenz: ſchwach. Kartoffe ne Umſatz. 


kauf 2,80 Zloty; Warſchau 4,40—4,60 per Kg. franko Warſchau; 
London a 108—115; Berlin, Not. v. 30. 9. 30 1. Kl. 


RM. 1,30, 2 Kl. 1,18, 3. Kl. 1,02. Quark: 12—15 RM. verzollt Preistabelle für Futtermittel 

; frei Grenze. (Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 
Schlacht: und viehhof Poznań. l s |=2| 5 „ 3 42 5% 
Freitag, den 26. September Jauttermittel Ei 32 1 = 55 ss on 25 
Es wurden aufgetrieben: 21 Rinder, 285 Schweine, 83 Kälber, 8 8 2 5 3 88 = 8 = 


16 Schafe, zuſammen 405 Tiere. 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. Kartoffeln .... 202,40 ; 20,0 0,12 
x ge Noggentkleie. . 13,25 10,8] 2,4|42,9| 1,7] 79046, [0,26 10,7 
Dienstag, den 30. September. Weele. s 1526| 11,1] 3,740.5 2,1 79148,1 10,35 953 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. Reisfuttermehl .. 24/824, 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,40,35½,74 
5 5 N Mais 25,— 6,6 3,9 65,7 1,3100 31,5] 0,30 [2,40 
Es wurden aufgetrieben: 567 Rinder (darunter: — Ochſen, — Hafer r 18.— 72! 4044.8 2,6 9559,70,30 1,61 
Bullen, — Kühe) 1873 Schweine, 456 Kälber, 275 Schafe; zuſammen [ Gerſte sese 22,— 6,1 1962,44 1,3 99 72,0 0,35 2.27 
3171 Tiere. Roggen 17.— 8,7 163,9 10 95/713] 0,24]1,06 
Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht lofo Viehmarkt Poſen | Lupinen, blau... 22,— 23,30 5,231,210, 96]71,0[0,31 10,72 
mit Handelsunkoſten. í Lupinen, gelb .. 24,— 30,6 3,821,9 12,7 94167 3 0,85 0,62 
Rinder: Och ſen: vollfleiſchi usgemäſt chte ; Ackerbohnen 29,— 19,3) 1,244, 1 4,1 97]66,6|0,43]1,19 
kinder: bien: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 130 Erbſen (Futter). 25,— 16,9] 1,0|49,9| 2,51 9868,600,36 1,10 
bis 138 jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 122—130 ältere 112— 120] Seradella un... 40.— 13,80 62219 6,8] 89 48,9 0,79 2,56 
mäßig genährte 90—96. Leinkuchen. . . . 188/42137,—127,2| 7,9025, 4,30 97780,51,15 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 124 — 130, Maſtbullen 110—120, gut | Rapskuchen ... 38/42.25,— 23,0 8,1|27,3| 0,9 95.[61,1|0,45|0,85 
enährte, ältere 98—106, mäßig genährte 88—96. Kühe: vollfleiſchige a 5 5 | oaa 
Ausgemütete 138—150, Maſtfühe 124-136, gut genährte 104—112, mäßig,] Sonnenbl⸗ Kuchen 48/52 30— 82,411, 114,7 35| 96]73,0)0,41|0,77 
genährte 70—80. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 132 — 146, Maſtfärſen [ Erdnußt . 3 = e 5 0,52 0,81 
116—128, gut genährte 104—112, mäßig genährte 90—100. Jungpdieh; Er are 50, en 388 90 Pa 400 95 DE 0,65 0,99 
8 gut genährtes 90—100, mäßig genährtes 80—88. Kokoskuchen . 27/2088,7516,3] 8,2 32,1 9,3100 76.5 0,52 |192 
Kälber: befte ausgemäjtete 169—170, Maſtkälber 140—150, gut | Palmkernkuchen . 23/882, 2513,17, 30% 9,3010070, 0.45 1,93 
genährte 120—130, mäßig genährte 104—116. Soyabohnenſchrot 38.—4¹, 147,5 72 9678,51 0,92 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 
140—154, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 120—130, gut Poznan den 1. Oktober 1980. 12 
genährte 100—110. Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. 2 ogr. odp. 
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Als Spezialität liefere seit Jahrzehnten 


Pa, MOTORE 


fahrbar und stationär, 
für Landwirtschaft und 
Gewerbe. 


s2 
„Benz‘-Diesei-Motore tür Rohöl. (912 
Schrotmühlen für Riemen- und Göpelbetrieb. 


Motor-Breitdreschmaschinen „Zukunft“ 
die neueste billige Dreschmaschine mit dopp. markt- 
fertiger Reinigung, Entgranner und Sortierung. Grosse 

5 Leistung, geringer Kraftbedarf. Erstaunlich billig. Preis. 

„Flöther“ u. „Jähne‘“-Motordrescher 
Billige Preise - Günstige Zählungsbedingungen 

! Bitte fordern Sie kostenloses Angebot. 2 

HUGO CHODAN — früher Paul Seler — POZNAŃ 

ul. Przemysłowa 23 - Telefon 7480 


Kaufen Sie 


Dämpfer 


Hackfrüchte 


L 


— Ä | und alles 
Unſere Mitglieder fordern wir anf, Nötige für 


gemäß Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 29. September 1930, ; N Molkereiwesen 
ihren noch nicht voll eingezahlten Gefchäfts-AUnfeil bis zum 20. Okto⸗ 3 

ber 1930 durch Einzahlung voll aufzufüllen, andernfalls fie ausge⸗ y 

ſchloſſen werden müſſen. (911 


l und 
Genossenschaftshank Wolsztyn, Sp. 2. Z. n. odp. | Geflüdelzucht 


Der Vorſtand: Findeklee, Liſchke. 


Me Anzeigen BEE || + ALFA-LAVAL a. 


Filiale: POZNAN, ulica Gwarna 9. (908 
FRITZ SCHMIDT 


Familienanzeigen Glaserei Telefon 53-54 u.53-63 — Telefon 53-54 u. 53-63 
ser 
Stellenangebofe und Bildereinrahmung. 
Un- und Verkäufe Verkauf von Fensterglas, 
: Ornamentglas und Olaser diamanten a — —ĩ⁊tvbj 
gehören indas Bene, ni a, Obwieszczenie. e A ee = 
Landwirkſchaftliche ia , W tutejszym rejestrze sp6l- z dnia 24. sierpnia 1030, wybra- 


dzielni pod nr. 2. zapisano przy 3 

61dziein Spar u Dar vo nowego członka zarządu 
. r 2 eapo ||Wlreima Wayde zo roinika w 
o Edmunda Gauera. Następnie 


RMMENENENENENEMENSNE NENE NENE NE R H e i 

jj |?" na 200: m 

8. 0 baten wpłaty 60.— zt 
statutu. 


Hierdurch- gebe ich höflichst bekannt, dass ich nach gründlicher 
Renovierung und moderner Einrichtung 


jil am Mittwoch, dem 1. Oktober IM | Smigiel, dn. 22. września 1930. 
= um 4 Uhr nachm. = Sad Powiatowy. (909 
MM die Frühstückstube, Restaurant und Weinstuben M 

= == Für die Landwirtschaft 
ii C echo 60 N dbranteeflechte 
== W = f für (825 
lili 99 ili Zäune, Se 
= ul. Seweryna Mielżyńskiego 23 = Gärten, 
I — LE EALS A aA I Hühnerhöfe. 
= eröffnet habe. 33 = Preisliste: gratis! 
I Die fachmännische Leitung meines Unternehmens, die erstklassigen I S Nlexander Muennel 
= Speisen und Getränke zu sehr mässigen Preisen, ferner die höfliche und = Fabryka siatek druc, 
IM] schnelle Bedienung werden auch den verwöhntesten Ansprüchen gerecht Jjjj || Nowy-Tomysı 10. Wikp. 


und sichern einen angenehmen Aufenthalt zu. 
Indem ich die ergebene Bitte ausspreche, mein Unternehmen gütigst 
zu unterstützen, zeichne ich 


l Gesund durch Weidegang ! 
Zuchteber | Eeit 


Edelschwein 
Zuchtsauen (Herdbuch) 


ZN 


mit vorzüglicher Hochachtung 


Woiciech Jablonski 
Wirt. (913 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Roerber, Hoerberrode 


II SSS SUS SSS ISS fs SUSI — 


UES 
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Kreisbauernverein Poſen. 


berſammlung 
am Mittwoch, d. 8. Oktober 1930, nachmittags 2% Uhr im kleinen Saale 
des Cogli. Vereinshauſes zu Poſen. 
E Tagesordnung. $ (930 
1) Geſchäftliches. 
2) Vortrag des Herrn Redakteur Baehr⸗Poſen: „Die Welt⸗ 
ernte und der Einfluß auf die Preisgeſtaltung in Polen“. 
3) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Chriſtianſeu⸗ Weniger, 
Breslau: „Organiſation des Ackerbaues bei den heutigen 
Verhältniſſen, unter beſonderer Berückſichtigung der leichten 
Böden“. 


Der Vorſitzende des Kreisbauernvereins zu Posen. 


8980 


UL. SEWERYNA K) LZYNSKIEGO 23 # TELER 4019 


08 
DRUCKEREN pr 
CONCORD 
RUCK Eoo 
8 DER ART 
OFFS ET- 
8x 


eee 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel gegen 
jegliche seucheartigen nalen bei Schweinen 


Pest, Rotlauf u. ‚dgl 


— — Tropfen weise Anwendung. (885 
. Albseitige Anerkennung. Erhältlich in Flaschen 
= nn gr. — 4.50 21 

= » kg. — 9.00 „ 

= 1 kg. — 16.00 , 

= Versand nur durch die 


= Apteka na Solaczu 


R Poznafi, Mazowiecka 12 
Tel. 5246 Tel. 5246 


Lala Hadan Mm: 


Fahrräder 


Lorenz: Kurowo. DA A 
A m 


in erstklassig. Ausführung 
zu billigst. Preisen 
auch auf Teilzahlung (805 


Otto Mix, Poznan 


Tel. 2396. Kantaka 6a 


| e Bene i 
öheren Lehranstalt für 
praktische Landwirte 


ermöglichen rascheste und beste Vermittelung prak- 
tischen Wissens für landwirtschaftliche Beamte, Be- 
triebsleiter und künftige Besitzer. (867 
Scharfe Kalkulation und wirtschaftliche 
Verwendung ihrer Zeit und Ihrer Mittel 


führen Sie zu uns! 

E) Verlangen Sie Prospekt von der Höheren Lehr- 
anstalt für praktische Landwirte in Landsberg 
(Warthe) Theaterstr. 25. 


(826 


IM 


Vertilgt Ratten und Mäufe mit 


| Ratyna u. Ratynina 


7 


Eine für eine kleine Wutsch aus rei, ende Doſis koſtet mit Ver⸗ 
ſandſpeſen 21 6,70. 5 ii 


Beſtellungen zu richten an: 


„SERO VAC“ 


Lwów, ul. Senatorska L. 5. 
°  . Telefon Nr. 1-07. = (728 


Proſpekte und Gebrauchsanweiſungen koſtenlos. 


Ae 


Aula 


= 


Baffiva: Baffiva: zi 
E Bilanzen. rj RE 5 29 344.81 Geſchäftsg uthaben . ——— 7 200.— 
; en e es Seo ie 82982 ;, s 5108.10 
Bilanz per 31. Dezember 1929. ee en Meding” Ta. 
galten Aktiva: = 510 10 Bo der Mitglieder am Anfang beg Gej Geſchäftsjahres 17 Reingewinn é — 429,77 24.117,85 
z 5 j 8 g = » . Zugang 5 
an SEE a E T 6179,99 | Zahl der Be am Ende des Geschäftsjahres 18 Zahl der e am Anfang ga OEA 13 
Wechſel JJ re REN Drescherelgenossenschaft 0 Auge er Ende d Dun res) 3 13 
Ae eng z „ Spöldzielni en odpowiedzialnoseig, FFF 
— 365.93 5 zielnia 2 ograniczoną odpowiedzialnosc Gorzelnia Rolnicza 001 
Beteiligung bei 55 Sun enſcha istant . 876-41 à 
an nng i 10 ft 99000. Genau re Devermaun (907 Nakto 
atom feln Se B a 880 5 Bilanz e 30; Juni 1930. Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedztalnoseig 
” y 2 ` * 2 686. kti va: As : i i 
Sorten noſtro « ‘ z SER . 3 85 653.70 Laufende Rechnung Ce . © 17 194.62 gari 2 RER ; 
Paſſiva: 21 Beteiligung bei der Genoſſenſchafts bann: 6224.71 Bilanz am 30. Juni 1930. 
Gef 9 2 „ anderen Unternehmen 101.— z 
See ee EAT 19 17995 Seunäftüe n Gebinde 800 Aktiva: R e 
Schuld an die Gensfenfipaftshant 7546,65 AGNES VS E ee e S 0 
Laufende Rechnung 3 2386 264.17 5 33 360.33 Wertpapietfe 2 02, € x 
Spareinlagen 556 273.21 Paſſiva: 21 Laufende Rechnung . 9497.81 
Julaſſowechſel 2 2 x 21 685.70 SERIE: 5 Re 4080.— Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbank — 4 979.78 
Reingewinn 5 3 156 308.26 1.067 397.91 Mefetveronbs EIERN 7 Done 0 nn „ anderen Unternehmen $ a 
x £ „FF etriebsrücklage 5 741.1 Grunbſtücke , 8 $ € $ 8 5 „ — 
Zahl der A am Anfang s Geſchäftsjahres 3 AN Genofjenf nt 5 5 Inventar 3 . ` . Š 8 5 5 500.— 
fil aufende Rechnung 38.52 x 29 145.05 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchaftsiahres 3 Reingewinn 1509.84 2200.35 Paſſiva: el 
Deutsche Genossenschaftsbank Zahl der Müglicner am m Mafana des Geſchäftsjahres 52 5 1965 2 
Krotoszyn (306 Zugang Abgang Ae . 1582.96 
SR 27 eſervefonds { Ga 25 . 
Spoldzlelnia z odpowiedzialnoscia udziałami Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchaftszahres 52 Andere Fonds x „10 028.33 
M Land wirtschaftliche Verwertungsgenossenschaft Schuld an die Genoſſenſchaftsbank 7 1 894.— 
aentel. Boehmer ; Krölikowo Nowe (902 DE Bronifzetwice NR 1 767.— 
— —— ?2e— Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia Lallfende“ Rechnung 7678.50 
Bilanz vom 1. Januar bis 30. Juni 1930. EIER) Siriar SALE: ypotheten n eas 
; Bilanz am 30. Junt 1930, Rüchſtelun g EA N 
g Aktiva: al Aktiva: zł Reingewinn 247648 29145.05 
1 . 149.83 | Wertpapiere BER E FE 4.000. — itgli 33 
FE RENT = 3 668.55 1 5 1 ET EEE ENTE = 335.57 Zahl der n am Anfang de 3 
arenbeſtände š 500.— Laufende Rechnung Bee 7511.2 i 3 
Beteiligung bei der Senofenfeaftsbant è $ 401.03 Warenbeſtand S rer Bee 120.— Zahl der Mitglieder am Ende bes Geſchäftskahres 3 
Maſchinen und Geräte „ 20850,— | Beteifigungen 3 5 21 Brennerei Broniszewice Nowe (805 
Verluſt SCC d 2 529,01 . und Inventar e 11 400.— Spöldzielnia z ograniczong odpowiedzialnoscig, 
p 24 117.86 Johanning Justus Lange 


Wir bitt Saatkartoffeln 


Modrows Industrie, Odenwälder Blaue, Feuerragis und Gelkaragis 


Darius u. Werner, Poznań 
887) Plac Wolności 18. Tel. 3403. 4083. 4085. 


Edel-Epp Saatweizen AVISA 
à z} 40.— per 100 kg gibt ab (852 5 E STE TTESTE 
Herrschaft Górzno, Geflügelcholera 


zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder direkt bei W. Kosicki, Nowa Apteka i Lab. 
Chem.-Farm. Szamotuly. 


Oberschl, Kohlen | 
Düngemittel 
950 Schmierfeite 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNIO-POLSAIE ZIEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spólka 2 ograniczoną odpowiedzialnością 
Í Poznań, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 3587. 


p. Garzyn, pow. Leszno. 


Aitbefannte Stammzucht 


691] des großen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (Modrowsho bei 
Modrow, Sieges org, 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


„Agra“ 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. = 
R. Liska ex 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Telefon Nr. 59. s Wagrowiec. 


Zur Herbstsaat 1930 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard - Weizen 
5 5 Saxo-Weizen 
Original Cimbals Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko inklusive neuem 
Jutesack pro 100 kg 
Roggen 30.— zł @ Weizen 50.— zł 
Preise freibleibend. (857 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt gemäss 
unseren Lieferungsbedingungen 1927. 


Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Betrages an 
die Bank Polski, Ostrów WIkp. oder Tostscheckkonto 
Poznań Nr. 213246 bzw. durch Nacken oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW = 


Kotowiecko (Wikp.) Bahnstation: Ociąż- Kotowiecko. 


3 Zuchtgut . (902 

ZYNIEWO 
p: Wyrzysk Wikp:. 

anbietet aus gesundem Stall 


Edelschwein „hs 
und Gornwall 


beide Rassen anerkannt durch 

Wielkp. Izba Rolnicza, Poznań ; 

Jungeber und Jungsauen 
außerdem 

decklähige beste Zuchtbullen - Herdbuchherde 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZ E. zr. 
i | Poznan, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte lir womehnste Herren- u. Damenschneiderei eersten Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. ER (898 


è 
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wenn schon wenig, dann aber garantiert 
— hochwertige Kraftfuttermittel ! !! 


Wir liefern in kleineren Mengen an unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


a Sonnenblumenkuchenmehl mit ca 48/52°/, Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnußkuchenment > 298/007, = FEN 
Soyabohnenschrot NER 46°) 5 . 55 
Milch- und Baumwollsaatmehl 5 50/550), = 5 = 
Fettmenge: Palmkernkuchen En 2197 j 5 5 
Kokoskuchen Di 260 » S 5 
: Leinkuchenmehl UNO sen 
Zur Aufzucht von ja präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen | Ia norwegisches Fischfuttermehl 
Se mit 65—68°/, Protein, ca 8—10°/, Fett, ca 8—9°/, phosphors. 
Schweinemast: Kalk, ca 2— 50% Salz. 
Nleider-, 
Nostüm-, 
Anzug- und 
Mantelstoffe 


für die HERBST- und WINTERSAISON 
sind bereits in reicher Auswahl eingetroffen, TER . 


— 


Molordreschmaschinen Original „Eiger“ ee Sie WER 


5 geteiltem Schüttelsieb, Wurf- 
elevator, zweifacher Windreinigung, Doppelsieb und Sortierung, mit auswechselbarer Entgranner- 
Vorrichtung, im Gewicht von ca. 1000 kg, Stundenleistung ca. 8 Ztr., zum Preise von 
Złoty 2 600,— verzollt ab Lager Posen; 


Benzinmotore Original „Deutz“ 4— 6 PS. 211675 


verzollt ab Lager Posen. 


| | | d bi b i 
Wir sind Käufer von N eh m u | 1 W 0 | | e 805185 = emuster 5 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern und säntı. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraflanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


elektr, Installationsmaterialien, Glühlampen U. S. W, 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


INNEREN Spöldz. z Ogr, Odp. Ill 


Poznan, ul. Wiazdowa 5. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (899 
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